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SezugSprei « : halbmonatlich 1JOSoldmarkfrei Haus .3n unserer Geschäftsstelle ober in unseren Agenturen ob«geholt 1.20 Goldmark. «Zinzelverkaufsprei« : Werktag«10 Goldpfennig, Sonntag « 15 Goldpfennig . Durch ble" oft bezogen monatlich 2.60 Soldmark ai^ ichiicpiia ? Zu.

ellgelb . Im Falle höherer Gewalt hat der Lezieherine Ansprüche bei verspätetem ober Nichterscheinen derZeitung. Abbei ' ellungen werden uur bis 25. aus den
folgenden Monatsletzten angenommen.

Badische Morgenzeitung
Mi det Wochenschrist „Die Pyramide "

Chefredakt. S . v. Laer . Derantwortl . f. Politik : Fritz tZhr »
Harb ; für den Rochrichtenteil: Hans Äoß > für Wirtschaft,Gtadtu -Saden : Heinr . Gerhardt - für Feuilleton: H . Weilk ,für »Pyramide ^ : KarlJoho - für Inserate : H. Schriever »sämtl. in Karlsruhe . Drucku . Verlag (Z. Z . Müller , Karls «
ruhe, Ritterstr . l . Äerliner Redaktion : Dr . Rich. Zügler ,Serlin -Steglitz, Sedanstr . il , Telephon : Amt Steglitz UtS ,Für unverlangte Manuskripte übernimmt die Redaktion kein»
Verantwottung . Sprechstunde der Redaktion : 11 — 12 ilhr.Illustrierte Beilage / Unterhaltungsbeilage / Der Lesekreis / Literaturbeilage / Technik / Für die Frauen / Wandern u . weisen / Tum - u. Sportzeitung / Ratgeber f. Landwirtschast v . Tierzucht

Bor einer neuen Vergewaltigung .

See geplante Bruch der vertraglichen RäumungSbeftimmungen.
Frankreichs Druck auf England .

WTB . London , 4. Dezember .
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily

Telegraph " schreibt unter Hinweis auf die ernste
Beunruhigung in Deutschland über Gerüchte ,
Saß die britische Besetzung Kölns mög -
licherweise über den 10. Januar hinaus verlän
gert würde , sowie unter Hinweis darauf , daß
nach deutscher Ansicht eine längere Besetzung ,ein glatter Bruch und eine Verletzung der
ersten Verpflichtung des Vertrages sei, den die
Alliierten zu erfüllen hätten , dies würde
zweifellvsso sein , wenn am 10. Januar
gesagt werden könne , daß Deutschland tm
wesentlichen alle seine Verpflichtungen bezüg -
Hcij der Reparationen und der Entwaffnung er -
füllt habe . Bkvor aber der B e r i ch t d e r
M i l i t ä r k o n t r o l l k o m m i s s i o n vorliege ,
sei es unmöglich zu sagen , ob Deutschland wirk -
lich die Zurückerstattung der Kölner Zone be-
anspruchen könne oder nicht . Aber angenom -
men , Deutschland könne sich sowohl bezüglich
öer Reparationen als auch der Entwaffnung
rechtfertigen , so würden immer noch Gründe für
ein besonderes und freiwilliges ( !) Pro¬
tokoll außerhalb des Vertrages vorhanden
sein , wodurch Deutschland eine endgültige
Räumung des Ruhrgebietes z . B . im
April statt August erhalten könne . zum Aus -
tausch gegen seine Zustimmung zu einer Ber -
längerung der britischen Besetzung Kölns für
weitere drei bis vier Monate .

Der Berichterstatter erklärt , eine derartige
Transaktion sollte von den Deutschen begrüßt
werden , und da diese außerhalb des Vertrages
stehe , würde sie nicht die Vertragsrechte bezüg -
lich der darauffolgenden Räumung der zweiten
und dritten Zone präjudiziereu .

*

WTB . Paris , 4 . Dezember .
Wie der Berliner Berichterstatter des „Echo

de Paris " zu wissen glaubt , wird die Jnter -
alliierte Militärkontrollkommission

ihre jetzige Inspektion erst am 20. Dezem¬
ber beenden . Es seien darauf mehrere
Wochen erforderlich , um den Bericht anszit -
arbeiten , und in diesem Augenblick werde die
deutsche Regierung erkennen , daß ihre Auffas -
sung über das befriedigende Ergebnis der In -
spektion nicht von jedermann geteilt werde .

Die englischen Vorkriegsakien .
WTB . London , 4 . Dez .

^ Zum Beschluß der britischen Regierung , eine
Sammlung von amtlichen Dok .tmen -t e n zu veröffentlichen , die auf die allgemeine
europäische Lage Bezug haben , aus der heraus« er Krieg entstand , schreibt „Daily News "

, es sei
iju hoffen , daß keine wesentlichen Vor -
behalte gemacht würden , die den geringstenArgwohn auskommen ließen , daß es irgendktwas zu verheimlichen gebe . Es werde für die
Herausgeber Gooch und Temperly un -t u n l i ch ( ! ) fein , alle Dokumente zu v e r -
öffentlichen <! ) , wenn die Veröffentlichungallen verständlich und interessant sein solle . An -
« ererseits müsse aus alle Dokumente formell hin -
gewiesen werden . Es bestehe kein Grund , wes -halb diese nicht jedem Publizisten verfügbar sein
Men , der der Ansicht ist , daß er mehr von ber
Wahrheit entdecken könne , wenn er sich tiefer inlor Material versenke .

„Daily NewS " erklärt schließlich , Großbritan¬nien habe von der Untersuchung vor dem Tribu -"al der Weltmeinung nichts zu befürchten .
„Westminster Gazette " betont , daß wahrschein -u.ch ein Jahr vergehen werde , bevor die Vcr -"Nentlichung erfolgen könne .

Herabsetzung der Mililärdienstzeit in Frankreich ?
WTB . Paris , 4 . Dez . Kriegsminister Rollet

A»t gestern im Kammerausschuß für das
Heereswesen nach dem „Petit Parisien " erklar »,in dem in Bearbeitung begriffenen Gesetz -
Entwurf über die Reorganisierung des Heeres
^ » e Herabsetzung der Dtenstzelt? ° r k! eschen sei . Es verstehe sich von selbst ,,3 dadurch die Zahl der Einberufenen für dle
^ cserve nicht nur beibehalten , sondern vermehrtoerden müsse . Diese Frage - sei von großer Be -"°utung .

Englische Lufifahripolitik .
WTB . London , 4. Dez .

Der Lustfahrtminister erklärte in einem In -
terview über die Luftfahrtpolitik der Re -
gierung : In einigen Jahren würden für die
Landesverteidigung eine große Anzahl Geschwa -
der gebildet sein , wovon 188 Ende 1924 fertigsein würden . Die Entwicklung des zivilen
Luftverkehrs auf dem Kontinent durch die
Reichsluftverkehrsgesellschaft mache vefciedi -
gende Fortschritte . Der Minister erklärte sichbesonders interessiert an dem möglichen Mittel -
vnnkt Europas . Das einzige Hindernis ' seien
die Bestimmungen des V e r s a i l l e r V e r t r a -
g e s bezüglich des Fluges über D e .t t s ch -
land . Er hoffe , daß dieses Hindernis bald
beseitigt werde .

Der Luftfahrtminister fuhr fort , er sei beson¬ders interessiert an der Ausdehnung deS briti -
schen Luftverkehrsweges nach Indien , spätervielleicht auch nach Australien . Die Regierungwerde den entsprechenden Plan der Nation imLause des nächsten Jahres unterbreiten .

Das deutsch - englische Abkommen.
Eine Erklärung Ministerialdirektors Dr . Schubert .

TU . Loudo « . 4. Dezember .Die deutsche Delegation ist gestern nach Ber -lin zurückgekehrt . Von der Abreise erklärte
Ministerialdirektor Dr .

'
Schubert , er habe die

engtischen Delegierten in jeder Beziehung ent -
gegenkommend gefunden und wo Schwierigkei -ten entstanden seien , habe Lord dÄ b e r n o o nimmer sehr umsichtig eingegriffen . Er danktefür die zuvorkommende Art . mit der die deut -schen Delegierten behandelt wurden und sprachdie Ueberzeugung aus . daß der Handelsvertrag
gi^t sei und alles in allem beiden Ländern zumVorteil gereiche . Auch die ganze Abendpressestimmt der allgemeinen Ansicht bei . daß Englandbei dem Vertrag ausgezeichnet abgeschnittenhabe . Eine maßgebende englische Persönlichkeit
sagte gestern , England habe noch nie -mals zuvor eiuen so günstigen Ver -
trag mit Deutschland gehabt .

Gilbert über die Ausfubrabciabe.
WTB . London , 4 . Dez .Der Generalagent für die Reparationsznhlun -gen , Parker Gilbert , erklärte in einer lln -terredung mit dem Berliner Berichterstatter der„Daily Mail "

, es sei nicht seine Sache , ob dieEngländer und Franzosen die 26prozeniige Ab -gäbe einziehen oder nicht . Er fuhr fori : Wasich jedoch weiß , ist , daß das so angesammelteGeld unter unserer Kontr . ollestehen müßte . Jetzt wird das Geld an dasbritische Schatzamt gezahlt , während es nach mei -ner Ansicht auf ein Konto aus unseren Namenbei der Bank von England eingezahlt wer -den müßte . Es würde dann unsere Sache sein ,es zu transferieren .

Ein französisch - russischer
Zwischenfall .

WTB . Paris . 4 . Dez .
Gestern abend war das Gerücht verbreitet ,daß der zum Tode verurteilte , zu den Bolsche -

wisten übergegangene ehemalige franzö¬sische Hauptmann Sadoul , der eine offi¬zielle Stellung in M o s k a u einnimmt , in P a -r i s angekommen sei . Sadoul war von derKammer amnestiert worden , der Senat hatjedoch am 18 . November mit 189 gegen t Stim -men seine Amnestierung abgelehnt Infolge -
dessen hat die Regierung den Befehl erteilt , Sa -doul zu verhaften , ivenn er französischen Bodenbetrete . Die Polizei ist eifrig damit beschäftigt ,seinen Ausenthalt aussindig zu machen . Er sollauf Wunsch der Kommunistischen Partei nachParis gekommen sein .

Nach dem „Echo de Paris " soll sich Sadoulvom Nordbahnhof zu dem kommunistischen Ab -
geordneten Berthon begeben haben , der vonBeruf Advokat ist . Sadoul habe mitgeteilt , daßer als naturalisierter Russe zum Personal dcr
neugeschaffenen Botschaft der Sowjet -re gierung gehöre . Er glaube , daß ange -
sichts seiner Exterritorialität man gegen ihnnicht vorgehen könne .

TV . Paris , 4 . Dez .
Die Radioagentur hat auf eine Anfrage beim

Ministerium des Aeußeren die Bestätigung der
Nachricht erhalten , daß Sadoul sich in der
russischen Botschaft aufhält . Es wird
hinzugefügt , daß sich die französische Polizei von
der V e r h a f t n n g nicht abhalte » lassen wird .Der „Figaro " schreibt heute früh : Die blinden
Gegner der Regierung konnten nicht annehmen ,daß die Wiederaufnahme der .Beziehungen zu

Rußland so skandalöse und groteske Folgen nach
sich ziehen würde . Krassin hat die Botschaft nochnicht bezogen , aber der zum Tode verurteilte
Verbrecher hat sich schon dorthin geflüchtet .

Chamberlains Besuch in Paris.
TU . Paris , 5. Dezember .

Herriot empfängt heute früh , wie das
„Journal " meldet , den englischen BotschafterLord Creme , nm mit ihm letzte Maßnahmenzum Empfang des englischen Außenministers zuverabreden . C h a m b e r l a i n wird heuteabend 10 Uhr in Paris eintreffen . Seine ersteBegegnung mit Herriot ist auf morgen vormit -
tag 11 Uhr festgesetzt worden . Chamberlain wirdam Quai d 'Orsay mit dem französischen Mini -
sterpräsidenten zu Mittag speisen : am Nachmit¬tag wirrer dem Präsidenten der Republik einen
Besuch abstatten . Am Abend wird dann der
englische Außenminister seine Reise nach Rom
fortsetzen .

Schweres Booisungliick auf der
Ostsee .

TV . Königsberg . 4 . Dez .
n a ch t
durch

In der Nacht zum Donnerstag wind '
ausfahrende Fischerboote
einen jähen No rdw est stürm überrascht .Vier Boota konuten die Küste noch glücklich er -
reichen , zwei Boote schlugen kurz vor der .Einsteum , die aus sieben Mann bestehenden Besatzun -
gen konnten nicht mehr gerettet werden . EinBoot konnte in dcr Nähe der Kurischen Nehrungbei R o s i t t e n geborgen werden , jedoch nur mit
zwei Mann der Besatzung , die zwei anderenwurden von der schweren See über Bord ge-
spült . Ein weiteres Boot wird noch vermißt .Nur die Segel dieses Bootes sind ans L .'.nd ge-
spült worden . Von dem Boote selbst , in dem sichvier Insassen befanden , fehlt bis heute noch jedeSpur , so daß mit einer Gesamtzahl von13 Toten gerechnet werden muß , Fast alleErtrunkenen sind verheiratet .

Die grauenvolle Blutiat in Aaige ^
Wie Anderstem den Massenmord ausführte .

WTB . Hagen i . W ., 4 . Dez .
Wie nunmehr feststeht , hat Anger st ei u die

grauenvolle Mordtat an seiner Familie nndseinen Hausangestellten schon seit längt «rer Zeit planmäßig vorbereitet , umVernntreunngen , die er als Geschäftsführer derKalkwerke Van der Zypen begangen hatte , znverdecken . Seine kranke , bettlägerige Fran hatteer schon am Samstag abend , also schon 2 4Stunden vor dem Bekanntwerden6c 8 c„* b re chens durch eine große Anzahlvon Messerstichen umgebracht und daraufseine in einem Nebenzimmer wohnende Schmie -germntter . Die Schwester seiner Frau , die spatin der Nacht von einem Ausflug heimgekehrtwar , erschlug er unmittelbar nach ihrer Ankunftmit einem Beil . Als am folgenden Morgen7 Uhr der verheiratete Buchhalter Dithar -der und der 18 Jahre alte BllroangestelltcPiel zur Arbeit im Büro erschienen , berief sieAngerstein nach einander in sein Zimmer , schloßdieses ab und schlug seine Opfer mit
Bcilhiebcn zu Boden . Di «?fc grauen -volle Mordtat wiederholte er im Laufe des
Vormittags nacheinander in dcr gleichen av -
schenlichen Weise an dem Sohn des KunstgSrt !-ners D a r r - Niederfeld und an einem Hilf3 -gärtner . die beide aus dem Angersteinschen
Grundstück mit Gartenarbeiten beschäftigtwaren . Die Leiche des Dienstmädchens derFamilie Angerstein wurde aus dem Boden ineiner noch nicht anögebanten Giebelecke ansge -
funden . Die Beine waren vom Rumpfeg e t r e n n t. Es ist noch nicht festgestellt , ob dcrMörder das Dienstmädchen schon vorher aufähnliche grauenvolle Weise umgebracht hatte ,wie seine übrigen Lpfcr , oder ob es in demrasch um sich greifenden Fever ums Leben nc-kommen ist. Die bisher vermißte zehnjährigeNichte Angersteins , die sich seit kurzer Zeit tu
Haiger zum Besuch aushielt , war , wie festgestelltworden ist , am Tage vor dem Verbrechen be -reits in ihre Heimat zurückgekehrt .

Die Verwundung Angersteins hat sich in -zwischen als weniger schwer herausgestellt .Angerstein wurde gestern abend noch nach Sie -gen transportiert , wo er vorläufig in das Amts -
gcrichtsgesängnis eiugeliesert wurde . Auger -stein hat die Tat nach langem hartnäckigem^ engnen erst unter der Wucht schwerwiegenderBeweise eingestanden .

Wahlkampf und' wirt-
schastliche Vernunft.

Man ist es gewohnt , daß der Wahlkampf feit -
same Blüten treibt . Wenn hier trotz dieser Er -
fahrung zu einer Wahlparole Stellung genom -
men wird , so hat das seinen Grund in den Fol -
gen , welche die Parole in den Massen des deut -
schen Volkes anrichten kann . — Das Zentral¬
organ der sozialdemokratischen Partei , der Ber -
liner „Vorwärts " hat am 16. November eine
Sondernummer herausgebracht , welche die Fol -
gen eines soziaMemokratischen Wahlsieges
feiert . Das genannte Blatt stellt die Wirtschaft -
lichen Ziele des „Bürgerblocks " denen der So -
zialdemokratie gegenüber . Dcr Bürgerblock be-
deute : Hochschutzzoll , schonungslose Belastung
breiter Massen durch Lohudruck , Lebensmittel -
teuernng , Verlängerung der Arbeitszeit , Dik -
tatur des Kapitals " — kurz alles , was dem
Manne aus dem Volke wirtschaftlich unangenehm
ist . lieber einen etwaigen sozialdemokratischen
Wahlsieg spricht sich der „Vorwärts " charakte -
ristischerweise sehr allgemein dahin aus , daß er
„die Sicherheit einer besseren Zukunft Deutsch -
lands " und „ der Sieg der Gerechtigkeit " sei und
„freie Bahn schaffe , nm den Massen Kultur und
Wohlfahrt zu geben , die Ansehen und Größe
eines Volkes bedeuten ." — Der Aufruf erweckt
den Anschein , als erstrebe ' die Sozialdemokratie
das genaue Gegenteil von dem , was dem „ Bür¬
gerblock " zugeschoben wird . Er will den Eindruck
erwecken , als seien die böffen Absichten der Geg -
ner nicht nur unnötige Quälereien , sondern
darüber hinaus Akte schnöder Selbstsucht , wenn
nicht gar erbitterten Vernichtungswillens gegen -
über den besitzlosen Volksmassen . Nicht mit einer
Silbe ist angedeutet , daß die wirklichen Ab -
sichten der Gegner : nämlich der Schutz der
u a t i o n a l en Produktion , die Anpassung
der Löhne an die Produktionserträge , die Stei -
gernng der Leistung und die richtige Beines -
sung der Preise allgemeinen Erwägungen der
Volkswohlsahrt

'
entsprungen sein könnten . Die

Sozialdemokratie wirbt nm die Gunst dcr Massenmit einem Programm , das den Schwierigkeiten
ausweicht und überläßt eS gewissenhafteren Par¬teien , eilt Programm zu entwickeln , das die
Schwierigkeiten zu meistern sucht.

Im Leben des Einzelnen wie auch der Ge -
meinschasten gibt es Vieles , was nicht an -
genehm ist und doch mit Rücksicht ans höhere
Ziele geschehen muß . Wer wird einen chiurgi -
schen Eingriff ablehnen , wenn anders das Leben
nicht zu retten ist ? Deshalb muß auch für die
einzelnen wirtschaftspolitischen Resormvorschläge
allein das Kriterium gelten : Ist das Ziel er -
strebenswert , — und , wenn dies der » ,> all ist,kann aus andere Weise ebenso gut oder gar
noch besser erreicht werden ? Der gegenwärtige
Zustand ist — darüber besteht keine Meinungs -
Verschiedenheit — unerfreulich . Das eigentliche
Ziel ist , — auch darüber kann es keinen Streit
geben — nicht die Erhöhung der Löhne , sondern
die Sicherung erträglicher , d . h . fürbreite Schichten unseres Volkes : bessere Le -
bensbedingungen . Die Zeit der Inflation
sollte doch jeden Zweifel daran beseitigt haben ,daß eine Erhöhung des Nominaliohucs keine
Besserung dcr Lebensbedingungen schafft . Auchein Weiteres sollte unserem Volke in den
schweren Jahren 1919 bis 1924 klar geworden
seiin Es ist nicht einmal für die Sieger in Ar -
beitskämpfen von Segen , wenn die Erhöhungdes Lohnes oder günstigere Arbeitsbedingungendas Unternehmen ertragslos machen und
das in ihm angelegte Kapital auszehren . Viele
SozialisicrungSsanatikcr sehen in der Verhin¬
derung des Profits die wirksamste Methode zur
Vergesellschaftung der Produktionsmittel . Sic
sind überzeugt , daß ein Kapitalverzehr in Wirk -
lichkeit gar nicht stattfinde , weil ja doch die An -
lagen bestehen bleiben . Diese Meinung ist grund -
l»erkehrt . In dem Augenblick , wo die zur Be -
triebsftthrung geliehenen Kapitalien aufgezehrtsind , ist die Barschuld in eine Reabschuld ver -
wandelt , d . h. die Banken sind zu Hypotheken -
glläubigern des betreffenden Unternehmens ge -
worden . Die Uebernahme der Produktionsmittel
durch die Gesamtheit — besonders nach solcher
Aufzehrung des Betriebskapitals — muß miß -
lingen , da das Ausland auch nicht eine Mark
Kapital leihen würde , wenn es merkb , daß beidcr Produktion kein Gewinn erzielt werden soll.Die Gegnerschaft der Soztatdemokratie gegendie wichtigsten Punkte eines Nationalwirtschaft -licl»en Resormprogramms ist aber wohl bei denwenigsten Führern der heutigen deutschen So -
zialdemokratie aus solchen Ideen zu erklären .Die meisten kommen von dem alten
Schlagwort nicht loS , daß die Unternehmerihre wirklichen Profite verheimlichen und auchdann noch ganz gut existieren können , wenn
ihnen die politisch und wirtschaftlich organisier -
ten Massen die Produktionserträge an allen er -
reichbaren Stellen beschneiden . Der unwider -
legliche Nachweis von den schweren Verlusten ,welche z . B . die deutsche Landwirtschaft im Früh -
ling dieses Jahres erlitten hat , wird mit dcrEntgegnung abgetan , daß die Landwirte wäh¬rend des Krieges und in den ersten Jahren
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ttach dem Kriege grobe Gewinne erzielt haben .
Darüber , ob dir Landwirtschaft — wie das Mur¬
meltier und der Bär — nach der Währungs¬
stabilisierung vom alten Fett zehren könne , und
ob nach der Inflation vom alten Fett überhaupt
noch etwas übrig geblieben ist . — darüber den¬
ken die Erbpächter der ./wirtschaftlichen Ver -

nunft " nicht nach Tie machen keinerlei Ersatz -

vorschlage , wie die tn vieler Hinsicht gegenüber
dem Ausland « so benachteiligte deutsche Wirt -

schast anders sich halten kann , als durch einen
Schutzzoll . Sie schweigen zu der Frage , wie die
gewerbliche Produktion ohne Leistungssteigerung
in dem erforderlichen Matze gehoben und ver -

billigt werden kann , wo ja doch der Kapital -

auswand nicht mehr von dem guten Willen beut -

scher, sondern ausländischer «'Geldbesitzer
abhängt . Die haben keine Spur von Verständnis
dafür , daß ein Volk — ebenso wie eine Familie —

auf die Dauer nicht mehr oerzehren darf , als
es erwirbt , wenn es nicht einen furchtbaren
Zusammenbruch riskieren will . Sie suchen die
Massen durch Gegenwartsvorteile zu
ködern und setzen damit die Zukunft eben dieser
Massen aufs Spiel . at .

Der Haarmann -prozeß .
Erster Verhandlungstag .

TU . Hannooer , 4 . Dez .

Hör dem Schwurgericht begann heute vor -

mittag der Prozeh gegen öett Massenmörder
Fritz H aa r m a n n und dessen Helfershelfer
Hans Graus . Den Vorsitz führt Landgerichts -

direktor Böckelmann , die Anklage wird von
Oberstaatsanwalt Dr . Wilde und Staatsan -

waltschastsrat Dr . Wagenschieffer verire -

ten . ^ ür den Prozeß sind etwa Ivo Zeugen
aufgeboten . Die Anklage beschuldigt Haarmann
des Mordes in 2vFällen und Grans
der Anstiftung zum Morde in zwei Fällen , der

Letztere hat sich autzcrdem wegen Hehlerei zu
verantworten . In einem Neben räume des

Sitzungssaales befinden sich autzer den Klei -

dungsstücken der 27 Opfer das Bett Haarmanns
aus seiner Wohnung , ein Totschläger , eine
F l e i s ch ha ck m a s ch i n e und eine blutbefleckte
Diele . Von der Polizei sind umfangreiche Ab -

sperrungsmatzregeln geirossen worden : während
der Ueberführung der beiden Angeklagten vom
Gerichtsgefängnis nach dem Schwurgerichtssaale
waren die angrenzenden Stratzenzüge geräumt
und vollständig abgesperrt worden . Die Ver -

Handlungen werden in den nächsten Tagen früh
um 9 Uhr beginnen und bis 3 Uhr nachmittags
dauern . In die Beweisaufnahme wird norans -

sichtlich noch vor Montag eingetreten werden .

VerschiedeneMeldungen
Die Streikwelle in Oesterreich.

TU . Wien , 4 . Dez . Die Augestellteu der
Wiener Apotheken drohen mit einem Lohn -
streik . Die Verhandlungen der Lehrer -
s ch a f t Nieder -Oestemichs mit der Landes¬
regierung sind gescheitert . Die Telegraphen -
und Telephonangestellten haben an die
Generaldirektion für das Post - , Telegraphen «
und Telephonwesen ein bis 10. Dezember lan -

fendes Ultimatum gerichtet .

Ein Zwischenfall im Auswärtigen Ausschuß der
Sammer .

WTB . Paris , 3. Dez . Ministerpräsident H e r -
t i o t ist heute vormittag im Kammerausschutz
für auswärtige Angelegeuheiten erschienen , um
Erklärungen über die politische Lage abzugeben .
Gleich zu Beginn der Sitzung hat sich ein Zivi -
schenfall ereignet . Herriot erklärte , er könne
keine Mitteilungen machen , wenn die Mitglied
der des Ausschusses nicht die Verpflichtung über -
nehmen , gewisse vertrauliche M i t t e i -
l u u g e u , die er machen werde , geheim z «
halten .

Der kommunistische Abgeordnete Do r ioi . der
vor kaum ' 14 Tagen im Verlaufe einer Sitzung
des Ausschusses einen ähnlichen Zwischenfall her -
vorgerufen hatte , weigerte sich, irgendwelche Ver -
pflichtung gegenüber der französischen Regierung
oder dem französischen Staat zu übernehmen .
Ministerpräsident Herriot erklärte hierauf ,
datz er als Hüter der Interessen Frankreichs nn¬

Welligen; und Energie. Fleiß und Sparsamkeit.
werden und könne » allein Deutschland wieder
hochbringen . Parteiprogramme sind wertloser
Plunder . Der M e n s ch ist die Urquelle der
Kräfte , die deiN Staat Leben geben und ihn zu -
sammenhalten , nicht das Parteiprogramm und
nicht die Staatsmaschine . Erst war der Mensch ,
viel später erst entstand der Staat und noch spä -
ter kamen die unglückseligen Parteien .

Der Mensch lebt nicht für den Staat .
Der Mensch ist des Menschen wegen

da .
Der Mensch ist ohne Staat denkbar , der Staat

nicht ohne Menschen .
Der Staat ist der teste , in dem der Mensch

seine guten Eigenschaften , seine Intelligenz und
seine Energie und seinen Fleitz frei entfal -
t e u kann und wo ihm die Früchte seiner ehr -

lichen Arbeit und seiner Sparsamkeit gesichert
sind .

Der Staat ist der beste , in dem die s ch l e ch -
ten Neigungen , die in jedem Menschen
stecken, durch Erziehung , durch gutes Beispiel
und durch Gefetz niedergehalten werden .

Im gesunden und blüheudeu Staat wird das
Fundament gebildet durch Intelligenz und »
Energie , durch Fleitz und Sparsamkeit und Ehr -

lichkeit des frei und
selbständig schassenden Bürgertums ,

durch den Landwirt , durch de« Unternehmer ,
durch den Handwerker , durch den Kaufmann .
Sie sind es , die dem wirtschaftlichen Leben den
Antrieb geben und die Grundlage der Exi -

ftenz des ganzen Volkes schaffen .
Wie ist es diesen Ständen in den

letzten Iah reu ergangen ?
I « welche Rolle hat sie der Staat

hineingedrängt ?
Diese Stände wurden in den letzten Jahren

so behandelt , als ob sie allein für den Staat da
wären . Der Staat selbst wurde von gewissen
Parteien als grotze Versorgungsanstalt
für treue Parteianhänger ausgesatzt .

Der ehrliche Bürger , der an den Traditionen
einer soliden Geschäftsführung festhielt , der
den Versuch machte — nur deu Versuch ! — Ge¬
setze und Verordnungen zu befolgen und seine
Steuern vrdnuug -sgemätz zn entrichten , der
wurde

»o« Schieber » und Betrügern an die Wand
gedrückt .

Der Ehrliche wurde das Opser einer sinnlosen
Gesetzgebung .

Gesetzgebung und Geschäftsführung des Staa -

tes ivareu in den letzten Jahren wie mit Ab -

ficht darauf e i n g e st e l l t , den iutelligeu -

ten und energischen , aber ehrlichen schassenden
Bürger zu l> e m neu und dem Fleißigen und
Sparsamen die Früchte seiner Arbeit zu neh -

men . ...
Daß es so gekommen , ist nicht eine z u f a l -

lige , sondern

eine planmäßige Entwicklung .

bewußte Mensch keinen Platz . Dieses Pro -

gramm des Sozialismus zu verwirklichen .
Im Programm des Sozialismus hat der in -

telligente . energisch vorwärts strebende , ziel -
bewußte Mensch keinen Platz . Dieses Pro -

gramm kennt nicht den Lohn sür Fleitz nnd
Sparsamkeit .

dieses Programm duldet nicht , daß ein
Mensch über den Masse,durchschnitt hin «

auskommt .
Der Sozialismus kennt nur den Massen -

t y p u s . Massentyp , datz ist der Ideal -

bürger des sozialistischen Staates .
Um diesem Massentyp die Bahn frei zu ma -

chen . ist der Mensch , der über den Durchschnitt
hinausstrebt , plan mätzig unterdrückt .

Das war die Politik der letzten Jahre unter
dem Einflutz des Sozialismus .

Der Urantrieb dieser Politik ist
der Neid .

der durch den Sozialismus planmätzig in deu
Massen angestachelt wird , und mit dem jeder
verfolgt wird , der über deit Massendurchschnitt
hinaus will .

Diese Neibpoliiik verbirgt die Sozialdemokra -
tie hinter dem Wort Demokratie . Sie fpc=
kuliert dabei daraus , datz die Oessentlichkeit auf
das Wort Demokratie hereinfällt und nicht weiß ,
datz sozialistische Demokratie gerade das Gegen -
teil von bürgerlicher Demokratie ist .

Am sichtbarste » kommt der
Neid in der Steuerpolitik

zum Ausdruck . Die Steuerpolitik der letzten
Jahre hatte nicht mehr das natürliche Ziel , dem
Staat die Mittel zu schaffen , die er zur Existenz
braucht , die vom Reich getriebene Steuerpolitik
ist über dieses Ziel hinausgegangen und strebte
darnach , jeden

durch Steuerdruck niederzuhalten ,
der über deu Durchschnitt hinausstrebte .

Die Steuer ist zu einem Instrument der so --

zialistischen Politik geworden .
Datz dabei die ehrliche Unternehmungslust ge -

lähmt nnd der Schieber erzogen wurde , küm -

inerte die Gesetzgeber uicht .
Wenn der 7 . Dezember dem Sozialismus

neuen Einslntz bringt , dann wird die Züchtung
des Massentyps wieder das Ziel aller Politik .

Wer sich zu den Bürgern rechnet , die durch
Intelligenz nnd Energie , durch Fleitz und Tüch -

tigkeit über den D u r ch s ch n i t t hinauskam -

meu wollen , wer für anständige Geschästsmethv -

den ist , der kann nicht anders , als daran mitwir -

ken , daß am 7 . Dezember nicht
der Feind der Strebsamen , der Sozialis -

mns .
zu Einflutz kommt .

Jeder hat die Pflicht , auf die Gefahren einer

sozialistisch beeinflußten Politik hinzuweisen .

ter diesen Umständen nicht offen sprechen könne
und darauf verzichte . Erklärungen abzugeben .
Unter dem Beifall der sämtlichen AuLschußmit -

glieder verließ dann Herriot den Sitzungssaal .
Nach seinem Weggang wurve beschlossen , daß

sich das Büro des ZAusschusses zum Minister -

Präsidenten begeben soll , um seine Er -

klärungen entgegenzunehmen , die alsdann den

Mitgliedern mitgeteilt würde , die sich ver -

pflichten , sie geheim zu halten .

Ein Racheakt .
WTB . Rom , 4 . Dez . In einem Dorfe bei P a-

' leinio wurdeu drei Familien von Uu -

bekannten mit Gewehrschüssen überfallen und

z u B o d e n g e st r e ck t . Hierauf ergriffen dle
Täter unter Schüssen auf ihre Verfolger die

Flucht . Einer der Ueberfallenen wurde von
mehreren Schüssen durchbohrt als Leiche aus -

gefunden , während fünf andere schwer verletzt
wurde » , darunter zwei Frauen . Es dürfte sich
um eine » Racheakt handeln .

Eine neue Probefahrt des Rotorfchiffcs .
WTB . Kiel , 3. Dez . In Anwesenheit geladener

Gäste anS Kreisen der Reedereien nnd der
schifssbautechuischeu Hochschulen , der Industrie

und des Handels , sowie der in - und ausländi -

schen Presse fand eine Vorführ nngsfahrt
des Rotor fchiffes „Bucka u " statt . Das
Schiff gehorchte den Rotortürmen in jeder Lage
und führte bei wechselnder Windstärke die ver -

schiedeuften Manöver ans .

Wieder ein schweres Autounglück .

TU . Münster , 4 . Dez . Beim lleberquereu der

Zechenbahn in Feifang bei Solem in Westfalau
wurde gestern das Auto eines Brennereibesstzers
von einem aus der Richtung Born kommenden
Personenzuge ersaht und etwa 20 bis 30 Meter
weit fortgeschleift . Die Insassen und der Chauf -

feur wurden bis zur Unkenntlichkeit vc ?-

st ü ni m e 1 t .

Ms öembesetztenGebiet
Amnestiert .

TU . Ludwigshasen , 3 . Dez . Die während des

passiven Widerstandes von dem französischen
Kriegsgericht Landau in evntumaciam verurteil -

ten Personen : Prof . Dr . >iarl Bosch , General -

direktor der Badischen Anilin - nnd Sodafobrik

in Lndwigshafen a . Rh . zu 8 Jahren Gefängnis
und 150 Mill . Mark Geldstrafe , Dr . Paul Julius ,
Direktor der Badischen Anilin - und Sodafabr . k ,
zu zehn Jahren Gefängnis und 150 Mill . Marl
Geldstrafe und von Knieren . Justitiar bei der
selben Firma zu zehu Jahren Gefängnis und 150
Mill . Mark Geldstrafe , sind jetzt auf Grund des
Londoner Abkommens amnestiert worden .

GaöischeMlitit
Verbot des „Süddeutschen votksblaktes " .

Die in Bretten erscheinende Tageszeitung
„ Süddeutsches Bolksblatt "

. Redaktton , Druck
und . Verlag von Friedrich Esser in Bretten ,
wird auf Gruird der §8 8 Ziffer 2, 21 des Gesetzes
zum Schutze der Republik auf die Dauer von
einer Woche verboten . Das Süddeutsche Volks -
Matt hat in seiner Nr . 263 ein die deutsche
Reichsflagge beschimpfendes Gedicht zum Abdruck
gebracht

Schule und Kirche
Südwest deutsche Konserenz der Inneren Mij -

sio» . Unter Leitung ihres derzeitigen Vorsitzen -
de» , Prälat D . Schmitthenner , tagt « am A, .
November in Heidelberg bei zahlreicher Be -
teiligu .ig die Südwestdeutsche Konferenz für In¬
nere Mission . Ueber 40 Vertreter aus Würt -
temberg , Baden , Hessen , der Pfalz , aus Wies -
baden , Frankfurt und Kassel nahmen an der
Tagung teil . Nach einer kurze » Andacht spräche »
Pfarrer Schaefcr aus Darmstabt und Pfarrer
Lange ans Frankfurt über die missionarische
Zendung der evangelischen Kirche , ersterer aus
einer reichen gesegneten Erfahrung im Hessen -
lande schöpfend , vor allem über die Notwendig¬
keit , die Ziele und Bedeutung der Enangeliso -
tion und Volksmission , letzterer hauptsächlich
über die Katholikenmission . In seinem Dank¬
wort an die beiden Redner gedachte Prälat D.
Schmitthenner in ivarmherziger Weise der reich
gesegneten Tätigkeit des kürzlich in Freiburg
verstorbenen Evangelisten Samuel Keller .
An bie Referate schloh sich eine rege Aussprache
an . Nach dem Mittagessen wurden zunächst
einige geschäftliche Fragen von der Konferenz er -
ledigt . Die nächste Zusammenkunft soll am
Aschermittwoch in Heidelberg , die Sommertagung
im Juni in der Pfalz stattfinden . Die Monats -
blätter sür Innere Mission sollen im Jahre
1925 in 4 Nummern erscheinen . Prälat4 ) . Schmitt -
henner berichtete sodann über den ersten Tag der
vom Zentralausschutz nach Berlin einberufenen
Novemberkonferenz unö die dort gehaltenen Bor -
träge über die Innere Mission und die Schule
von Oberlyzealdirektor Hasa - Gnadau und Stu -
diendirektor Mützelseldt - Kaiserswerth . Den
zweiten Tag behandelte der Bericht von Landes -
wohlfahrtspfarer W e r n e r - Karlsruhe , er trug
die .Hauptgedanken aus bem Vortrag von Dr .
Schreiner -Hamburg über Christentum unö völ -
kische Frage vor . In der Aussprache wurde die
Frage der evangelischen Privatschulen behandelt .
Das Zusammengehörigkeitsgefühl ber Südwest -
deutschen Ecke und der entschiedene Wille z«
treuer Arbeit auf dem wichtigen und gesegneten
Gebiet der Inneren Mission kamen auf dieser
Tagung stark zum Ausdruck .

Aus dem Evangel . Kirchendienst .

Oberregierungsrat Dr . Emil Doerr . Vor -

stand des Finanzamts Mannheim -Neckarstadt
und Staötrcchtsrat Dr . Otto Friedrich bei der
Stadtverwaltung Karlsruhe wurden durch
die Äirchenregierung zu Mitgliedern des Evang .
Oberkirchenrats mit der Amtsbezeichnung
Ober kirchen rat , ersterer zugleich zum
Stellvertreter des Kirchenpräsidenten ernannt .

Nock immerwerde » Bestellungen
auf das „ Karlsruber

lagblatt " für Dezember entgegengenommen .

Fach Afrika !
Reiseeindrücke aus dem Jahre 1924 .*)

Von Dr . Otto Hanger . Karlsruhe .
II. Vonholland nach denJnseln .

Am andern Morgen liege » inir wohlvcrtäut
im Hasen von Rotterdam . Die Gangway nach
dem Kai lädt schon ein . hinüber durch den

Schnppenwirrwarr nach der Stadt zu gehen .
Uns gegenüber sehen wir die großen Passagier -

dampfe . der Holland -Amcrikaliuie mit ihren
hohen Aufbauten , und geschäftig treiben sich da -

zwischen Barkassen nnd Schlepper und Leichter
umher .

Was gibt es Schöneres an diesem Vormittag ,
als ein wenig durch Rotterdam zu bummeln
und dann hinaus nach dem nahen Scheveuingen
zu fahren und nachzusehen , wie Hollands grotze
und kleine Welt die Ferien verbringt . Vergnügt
wandert man durch die sauberen alten Stratzen
der Hafenstadt , sieht in den Grachten und Ka -
nälen inmitten der behaglichen Häufer die

Masten der Fischerfahrzeuge nnl > die breit --

bäuchigen Lastkähne , die ganz Holland auf dem
Wasserweg durchfahren können . Man studiert
die so sprachverwandt klingenden holländischen
Inschriften der Verkaufsläden nnd Plakate und

sitzt danu iu einem heimatlich anmutenden Re -

staurant bei einem .Kvppje Koffee " mit „Schlag -

roorn .
"

Der elektrische Schnellzug führt uns iu einer
halbe » Stunde hinaus an den Strand in das
Weltbad Scheveuingeu . Wenn auch die große
Terassenfassade bes Kurhauses und der mondai -

neu Hotels imponieren , so hat ma » doch z .vi -

scheu dem Gewimmel der Strandkörbe mehr das
Gefühl , auf einem großen Jahrmarkt zu sein .

i Kunterbunt liegt da alles durcheinander und ,
für die Deutschen sei's gesagt , wohlgemerkt
sorgsam bekleidet .

Wer baden mill , der darf es nur au eiuer be -

stimmten Stelle . Wir sind natürlich gleich da -

«1 Siehe auch „Karlsruher Toablatt" Nr . i «5 .

bei . Als wir vom Badekarren an den Strand
ichreiten , sorgt gleich ein uniformierter Wächter
mit Horngetute dafür , daß wir an einem be-
stimmten Strandstück , kaum hundert Met «
breit , ins Wasser steige » . Da drantzen liegt et »
Boot , und seinsänberlich müssen wir iu dem
engen Felb bleiben und nnfere Bade - und
Schwimmgelüste da zwischen den vielen Mit -
badenden befriedigen . Schwämmen wir nach
rechts oder links hinaus , unser Wächter würde
mit dem Horn uns mahnen .

Wir strecken uns natürlich bald darauf in
den feinen Sandstrand und stecke « uns eilte
Zigarette an . Da kommt ein biederer Wächter
an von der anderen Seite und frägt uns etwas ,
was fo klingt wie : „Derset Ihr founebade ?"

Wir sagen natürlich ja . denn wer hat uns das
verboten . ..Ja . die Äuvdirekttou , das kostet
anderthalb Gulden mehr ." Wir verschwinden
grollend , man scheint hier dem Seebaden nicht
das richtige Verständnis entgegen zu bringen .

Wir verlassen das Badegelände und mischen
uns wieder nnier den Siranöbnmmel und

sitzen bald auf der Seeterrasse weit drautzen . wo

das Hitzchen Eleganz promeniert , das sich hier

zusammengefunden . Aber es ist nicht tn der

Lage , dem behäbigen Holländerbad den biedern

Familienanstrich zu nehmen . Da drautzen spielt

eine oberbauerische Blechmusik mit Gamsbart

und Kniehosen nach Schema F de » Carmen --

ularsck Drunten am Strand und ein paar

Patrioten dabei , de . . Kopf der Königin Wilhel -

miite aus Sand zu modellieren . Jetzt fehlt nur

noch das niederländische Dankgebet .
Wir entfliehen in den Haag . Am Friedens ,

palast geht es vorbei , diesem schlechten Witz ans

der Vorkriegszeit , der wie eine Oberrealschule

aussieht durch den herrlichen Bosch , den Strand -

wald mit feinen Allee » , der den Badeort mit

der Hauptstadt verbindet . Die alte Kultur der

Königinrestdenz mit ihren schmucken Villen und

gepflegten Parks nimmt uns gefangen . Um

uns find stille mit grüner Algendecke überzogene
Kanäle , biedere Bürgerhäuser und zufrieden
aussehende Menschen . Noch ein kurzer Gang
ins Mauritshuis zu Rembrandt nnd Van

Dyck , die doch mit einem einzigen Bild mehr
sagen als das ganze Scheveningen heute mor -

gen . Dann führt uns der Zug wieder heim -

wärts an Delft vorbei nach Rotterdam . Klap -

pernde Windmühlen huschen vorüber , über -

glaste Blumenbeete zwischen saftigem Wiesen -
land und blinkenden Kanälen . —

Drei Stunden später fährt das ' Afrikaschiff
schon wieber stromabwärts den neuen Waiier -

weg hinab und dreimal dröhnt zum Abschied
seine Schissssirene . Als wir voek van Holland
passieren , ist eben der Zug aus Deutschland an -
gekommen und die Reisenden steigen über auf
den Dampfer nach England , der ihrer wartet .
Noch ein kurzes gegenseitiges Winken , und wir
sind wieder drantzen in freier See , und es geht
in de » Kanal hinein .

Am andern Morge » fährt ».an zwischen
Dover und Calais durch die schiffSreiche engste
Stelle und bei gleichem Sommerwetter ei » Tag
später am Leuchtturm von Ushant vorbei , der
an der Ecke zur Biseaya steht und mit seinen
schwarzweitzen Farben trotz seiner französischen
Nattonalität bei uns nicht anders heitzt als der
preußische Grenadier .

Dann kommt der Golf von Biscaya , und ver -
fchiedene Tischvlätze bleiben leer , denn es steht
die grotze Atlantikdünung in sie hinein . Die
Mutigen aber spielen den ganzen Tag Shussle -
board an Deck , und am Bormittag werden
grotze Wetten abgeschlossen über die zu erwar --
teude Tagesdistanz . Denn jeden Mittag zwölf
Uhr erfcheint auf der großen Afrikakarte auf
dem Borplatz ein neues Fähnchen und gibt den
Ort an , wo unser Schiss sich gerade befindet .
Daneben steht die Meilenzahl , die wir in den
letzten vierundzwanzig Stunden durchlaufen
haben . Neugierige haben Walfische mit dem
Glas entdeckt und andere um « Delvhinc . O .
es gibt genug zu scheu . Mau zieht sich noch
soinmcrlichxr an , als es so schon war , denn es
ist warm geworden . Die ersten weissen Anzüge
tauchen auf . Die Höhe von Gibraltar ist pas¬
siert . —

Eines Morgens , man hat vor sechs Tagen
schon Rotterdam verlassen , steht man erwar¬

tungsvoll an Deck . Land ist in Sicht . Hohe ,
ockergelbe Felsen mit blauen Schatten tauchen
aus in der Ferne : an Böcklinsche Bilder mutz
man denken in ihrer abgeklärten Farbenpracht .
Die Inseln , die Inseln ! heitzt es allenthalben .

Ja . wir steuern Las Palmas an , die erste
Etappe aus ' dem Weg nach Afrika , die zweit -

größte der Kanarischen Inseln . Bald werden
wir für ei » paar Stunden wieder festen Boden
unter den Füßen haben .

Theater unöRÄM
Badisches Landestheater . Für den erkrankten

Herrn Bürkner spielte in der gestrigen Ans '

führung des „Faust " Herr Vogel vom Na -

tionaltheatek Mannheim die Titelrolle . Der
Gast ist ein ausgezeichneter Sprecher . In einer
Klarheit und Verständlichkeit , wie mau sie sehr
selten auf der heutigen Bühne hört , sprach er
die Verse . Sehr anzuerkennen ist auch , datz er
sich frei hielt von jeglichem falschem Pathos -

Im ganzen faßte er den „Faust " doch wohl M
jugendlich . Der zergnälte Grübler kam nicht
ganz zu feinem Recht , er war manchmal zu sehr
modern eleganter Skeptiker . Bei dem über «

sinnlich -sinnlichen Freier dagegen kam der
heimliche faustische Dämon oft packend
Durchbruch . Dr . W .

Mainzer Uraufführung .

Das Mainzer Stadttheater , das die Oi ' e*

„Stepa u " des jungen dänischen Komponisten
Ebbe H a m e r i k zur Uraufführung brachte , et '

lebte damit einen großen Tag . Das Werk lvtrv
demnächst auch iu Kopenhagen und in SI" *'

werpen gegeben und hat gewiß einen xuW
reichen Weg vor sich . Viel verdankt es
Aktualität des Stoffes <der Text ist verfaßt von
Fredrik Nygaard , deutsch von Frank V . van der
Stucken ) . ES spielt im Rußland der Sowjets -

Stepau ist ein Baueruburfche , der Vvlkskomum '

far wird und nachher aus Krenz geschlagen , weu

sein Idealismus und sein Gefühl die
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Aus Baden
Kommunales aus Mannheim .

lz . Mannheim , 4 . Dez . Die Stadt Mannheim
hat sich von den schweren wirtschaftlichen Folgender Besetzung des Hafengebietes und wichtigerTeile der Stadt noch immer nicht erholt . Die
Wiederaufnahme der Arbeit in den über 1 Jahr
stillgelegten Betrieben geht nur sehr langsam
vor sich , da außerdem eine Reihe finanziellerund anderer Schwierigkeiten bestehen, welchedie Wiederbelebung des Wirtschaftslebens hem-
men . Die Not und das Elend in der Stadt -
gemeinde ist daher außerordentlich groß , auw
infolge der Inflation , so daß manche Bürger -
familien , die sich früher in den Dienst der
Wohlfahrtspflege stellen konnten , jetzt selbst
hilfsbedürftig geworden sind und aus öffeur -
lichen Mitteln unterstützt werden müssen. Da -
zu kommt das große Heer der Erwerbslosen ,weil der Arbeitsmarkt schon seit langer Zait
äußerst ungünstig ist . Für etwa 7000 männliche
Arbeitssuchende stehen nur 120—130 offeneStellen zur Verfügung , auf 1600 weibliche Ar¬
beitssuchende kamen auch nur 170—180 offeneStellen . Von der Arbeitslosigkeit werden ver -
hältnismäßig am ungünstigsten die Gruppe der
Metallarbeiter und der Angestellten betroffen ,außerdem Arbeitssuchende unter 28 Jahren uuo
solche über 35 Jahre . Ausgesteuerte männlicye
Erwerbslose sind in Mannheim nicht vorhanden .Mit Notstandsarbeiten sind zurzeit 737 Er -
werbslose beschäftigt.

In der allgemeinen Fürsorge standen im
Monat November 850 Familien oder Einzelper¬
sonen , die laufend Bar - Unterstützung erhalten ,ebenso die 2-tOO Sozialrentner uud die 400 Klein -
rentner , die von der Sozialrentnerfürsorge
bezw. Kleinrentner -Fürsorge betreut werden .
Kriegsbeschädigten uud Hinterbliebenen wurden
im November 71600 Jl Zusatzrenten bewillig »,die sich auf 1800 Personen verteilen . Außerdem
wurden noch besondere Beihilfen , teils in bar ,teils in Kleidungsstücken usw . gewährt .

Einen besonders großen Aufwand verursachtdie Anstalts - Fürsorge . Durch das Stadt -
Jugendamt sind zurzeit 1386 Kinder auf öffent¬
liche Kosten untergebracht . Für sozialbedürftige
Schwangere sowie für Säuglinge und Klein -
linder werden aus Mitteln der amerikanischen
Kinderspeisnng Lebensmittelbeihilsen gewährt .
Zurzeit werden monatlich 800 Lebensmittel -
Pakete verteilt . In der privaten Wohltätigkeit
sind neben der Mannheimer Rotgemeinschafteine große Anzahl Wohlfahrtsvereine nnermüv -
lich tätig , um Not und Elend zu lindern . Aus
der Schweizer -Suppenküche erhalten etwa »vti
Personen täglich eine wohlschmeckende Suppe m
den verschiedenen Abgabestellen . Zwischen samt-
lichen privaten Wohlsahrtseinrichtungen nnö
--Bereinen und dem Fürsorgeamt besteht ein
enges Zusammenarbeiten .

Ar . Ettlingen , 4. Dez . Sein 40jähriges Ge °
schäftsjubiläum beging dieser Tag « der
Geiriorchef der Cellulofe - und Papierfabrik
Bogel & Bernheimer -Maxau Ettlingen .

dz. Pforzheim , 4. Dez . Eine am Dienstag
hier am linken Würmufer aufgefundene Leiche
wurde als die eines 26jährtgen Hilfsarbeiters
ans Dillweißenstein festgestellt. Es liegt Selbst -
mord vor . der Grund ist nicht bekannt .

tu . Pforzheim . 4 . Dez . Die zunehmenden Kla-
gen über Beschädigungen der Wegbezeich¬
nungen , Wegweiser , Brückchen, Stegen , Hütten
und der Weganlagen durch zerstörungölustigeElemente hat bekanntlich zum Schutze unserer
Wälder die „Bergii >acht" - Beweg >uig ins Leben
gerufen , die ihren Hauptsitz in München Hai und
der die für unsere Gebirge in Betracht kommende
Abteilung Schwarzwald , mit dem Sitz in Frei -
bürg , angegliedert ist . Nachdem letztere schoneine Reihe von Ortsgruppen in Baden besitzt ,wurde die Gründung einer Ortsgruppe Pforz -
heim der Bergwacht vollzogen . — Einen sozia¬len Bergnügungssteuerzuschlag zuden allgemein ermäßigten Vergnügungssteuern« hebt die Stadt während der diesjährigen Fa¬
schingszeit von allen im Saalbau stattfindenden

FaschingSveranstaltungen . Ter Zuschlag in Höhevon 5 Prozent wird den städtischen Kinderheimen
zugewiesen . Die Feuerbestattunqsge -b ü h r e n auf dem hiesigen Friedhofe sind bedeu¬tend ermäßigt worden ? sie betragen ab 1 . Dez .für eine normale Feuerbestattung ebensoviel wie
für eine normale Erdbestattung , gleich 10 Mk.

6z . Bretten , 4 . Dez . Am 2. Dezember 1921,also nach nenndreiviertel Jahren , erhielt Herr
August Doli hier eine P o st k a r t e zugestellt ,die sein bei Zpern gefallener Sohn Robert , derdamals beim Ersatzdepot 143 war , laut Post -
stempel, am 3 . Februar ISIS in Straßburg zurPost gebracht hatte . Wo mag die Karte die
langen Jahre gelegen haben ?

i . Wiesloch , 3. Dez . Die Gaukonserenz des
Oberrheinischen Bundes christlicher Männer ,die am Sonntag hier stattfand , nahm unter dem
Borsitz von Dekan S ch m i t t h e n n e r - Wies -
loch einen erhebenden Verlauf . Der Bundes -
vorstand Pfarrer Weiser - Liedolsheim er -
griff zu dem Thema : .FSege und Ziele der
heranwachsenden Jugend " das Wort und zeigtein seinen Ausführungen , daß es nicht daraufankomme , die Jugend von dem Leben und sei-
nen Freuden abzugewöhnen : nicht darauf , den
strengen Kritiker zu spielen , sondern vielmehrder Führer und Freund der Jugend zu sein,die rechten Wege zu weisen und vor Exzessen
zu warnen . Nach ergänzenden Bemerkungen
von Bundessekretär Rit er - Karlsruhe war
der offizielle Teil der Konferenz erledigt , an den
sich der gemütliche mit Gesang und Posaunen -
spiel anschloß.

6- . Mannheim , 3 . Dez . Am 1 . d . M . st ü r z t e
ein 57 Jahre alter verheirateter Schlosser in
einem Hause eine Treppe herunter und hatte
sich dabei einen Schädelbruch zugezogen .Der Verunglückte wurde in das Städtische
Krankenhäus eingeliefert , wo er gestern ge -
storben ist .

dz . Adelsheim , 4 . Dez . Bor einiger Zeit
wurde berichtet , daß ein junger Mann namens
Bruno Böttigheimer aus Kleineichholz -
heim wegen Notzuchtversuchs in das Amts -
gerichtSgefängnis Adelsheim eingeliefert wurde .
Nach dreiwöchiger Haft wurde der iunge Mann
aus der Haft wieder entlassen , da das Ver -
fahren eingestellt wurde .

dz. Kehl , 4. Dez . Der Verein der Züchter des
S u n d h e i m e r Huhnes veranstaltet am 7.und 8. Dezember im Saal des „Grünen Wald "
in Sundheim eine allgemeine Spezialschan des
Sundheimer Huhnes . Der Geflügelfreundwird hierbei Gelegenheit hal>en , das Sund¬
heimer Huhn in Standardexemplaren zu sehen.

dz . Binau , 4 . Dez . Im Alter von fast 80 Iah -
ren st a r b unser langjähriger Polizei - undRatsbiener Ednard Hillenbrand . Vor
zwei Monaten mußte er altershalber seinenDienst , den er Jahrzehnte lang mit Eifer und
Umsicht versehen hatte , niederlegen . Dies
scheint dem pflichttreuen Manne sehr stark zuHerzen gegangen zu sein, denn bald darauf er -
krankte er ernstlich uud siechte langsam dahin .

dz. Appenweier , 4 . Dez . Seit dem 1. Dezem -
ber findet in den von und nach Kehl fahrenden
Zügen wieder eine Paßkontrolle durch die
deutfche Gendarmerie statt . Begeisterung hatdiese Maßnahme bei den Reisenden nicht ausge -
löst und man ist der Meinung , daß , falls ein«Kontrolle nötig ist , diese im Zug oder auf sonst
irgendeine Weise vorgenommen werden könnte
und nicht auf dem Bahnsteig .

dz . Offenbnrg , 8 . Dez . Im hiesigen Bahnhofnahm gestern abend die Polizei einen e n t -
s p r u n g e n e n Z w a n g s z ö g l i n g von
Pforzheim fest , der mit dem Zuge von Emmen -
dingen kam. Der Häftling wird von der Staats -
anivaltschast Psorzheim wegen eines an zwei
Polizcibeamten verübten Totschlagsversuchcs
verfolgt .

dz. Lahr . 4 . Dez . Einen guten Fang machtedie hiesige Gendarmerie . Es gelang ihr , ein
Ehepaar dingfest zu machen, das in der kurzenZeit von wenigen Stunden in Offenbnrg 6 mißhier 2 Fahrräder erschwindelt hatte ,unter dem Vorgeben , der Mann sei Bahn -arbeite ? in Kenzingen . Sie machten jeweilseine kleine Anzahlung oder stellten wertlose
Wechsel aus . Der Betrüger heißt Johann

Geyer , ist 81 Jahre alt , stammt aus Völk -
lingen iSaar ) und ist von Berus Kaufmann .
Die Eheleute führten eiu zweijähriges Kind mit
sich. Sechs Räder waren bereits nach Freiburg
abgegangen . ES steht ziemlich fest , daß das Ehe -
paar weqen ähnlicher Schwindeleien schon seit
einiger Zeit steckbrieflich verfolgt wird .

dz . Emmendingen . 4 . Dez . Im Eisenbahnzuge
vom Tode ereilt wurde der 60 Jahre alte
Landwirt Markstähler von Köndringen ,
der hier einige Kommissionen erledigen wollte .
Ein Herzschlag machte seinem Lebe » plötzlich
ein Ende .

dz. Metzkirch. 4 . Dez . In der Nacht von Mon -
tag auf Dienstag entstand in dem Anwesen des
Bäckermeisters Boos Feuer , das anschei -
nend durch einen schadhaften Kamin entstanden
ist . Die Flammen griffen so rasch um sich, daß
die Feuerwehr , die bald nach Ausbruch des
Brandes erschien, das HauS nicht mehr retten
konnte . Infolge der herrschenden Windstille ge-
lang es jedoch , den mitten in einem Häuser -
block liegenden Brandherd abzuriegeln und so
ein weiteres Ilmsichgreifen des gefährlichen
Elements zu verhindern . Lediglich eines der
anstoßenden Anwesen litt erheblich durch Wasser.
Durch den Brand wurde die gesamte Habe
zweier Familien , sowie deS Bäckermeisters Boos
und eines weiteren Hausbewohners völlig ver -
nichtet.

dz . Konstanz , 4 . Tez . Wie die „Thurgaucr
Zeitung " berichtet , hat der 21jährige Kauf -
mannSgehilfe L . vor dem Untersuchungsrichter
eingestanden , daß er den pensionierten
Lokomotivheizer G . nach dem Leben getrach -
t e t habe . Nack) den bisherigen Ermittelungen
scheint jedoch die Geliebte des Täters , die Hilde-
gard Röhl , von einer Mordabsicht des L. nichts
gewußt zu haben , so daß sie sich nur wegen Be-
trug und Beihilfe bei einem Erpressungsversuchzu verantworten haben dürfte . UebrigenS war
die Röhl . Sie mit L. seit längerer Zeit verkehrte ,von letzterem um ziemlich erheblich » Geld -
betrüge gebracht worden , die sie ihm übergab ,da er sie zu heiraten versprach .

dz . Detzeln «Amt Waldshut ) , 4 . Dez . Das
.1 uchtschwei n eines hiesigen Landwirtes
brachte 16 lebende und 1 toieS Junges zur Welt ,gewiß eine nicht alltägliche Produktivität .

Klus Machbarlünöern
Aus der Pfalz .

dz . Ludwigshaje » , a . Rh ., 4 . Dez . Aus Grundeineö Haftbefehls des Untersuchungsrichters in
Frankenthal wurde ein Naturheilkundiger von
Mannheim , sowie eine 27 Jahre alte Ver -
käuserin wegen Verleitung zum Meineid
verhaftet .

dz . Frankenthal . 4 . Dez . Der aus den Seva -
ratistenunruhigen vor . Jahres her bekannte In -
genieur G u m b i n g e r aus Roxheim hatte sichvor Gericht zu verantworten , weil er einem
Fuhrwerk nachgeschossen , das den Ortin angeblich zu schnellem Tempo durchfahrenund auf den Anruf zur Feststellung seiner Zu -
geHörigkeit nicht angehalten hatte . Als Grundseiner Handlung gab Gumbinger an , er habe als
Bürgermeister von Roxheim die Polizeigewaltund habe sich, nachdem das Gefährt den Anrufnicht befolgt habe , berechtigt gehalten , zu fchie-
ßen . Das Urteil lautete auf 14 Tage Haft ,

ch
dz . Heilbronn , 4 . Dez . Der 52jährige Stein -

brecher und Landwirt Konrad Schmidt wolltevon der Scheune Heu abwerfen , stürzte abund schlug beim Abfallen den Kopf an einenBalken , fo daß der Schädel von der Nase bis
zum Hauprhaar gespalten wurde und durch das
Ausfallen auf die Tenne die Gehirnmasse her -
ausfiel , die neben dem Toten auf dem Boden
lag .

dz Aiottweil , 4 . Dez . Für die hiesige Stadt -
baumeisterstelle l>aben sich 44 Bewerber ge-
meldet .

dz . Stuttgart , 4 . Dez . Die am Dienstag vordem SchlichtungsauSschuß stattgesundenen Ver -
Handlungen über die Forderung einer Neu -
regelung der Novembergehälter der Angestcll-ten im Groß - und Einzelhandel endeten mit

Roheit der . entfesselten Volksmassen nicht mehr
zu ertragen vermögen . Da hat der Komponist
weites Feld , die Tiefen und Untiefen der
Leidenschaften und des Leidens aufzubrechen .

Das ist Rußland : die träumerische , hoffende ,
klagende , unterdrückte Volksseele und die Brn -
talität der viehischen Massen des Bolschewis -
Mus . Dennoch ist die Musik etwas anderes alS
eine stoffliche Sensation , denn es muß doch wohl
schon eine ziemliche Dosis Genialität in dem
Löjährigen Dänen sder übrigens 1022 wieder -
holt mit dem Philharmonischen Orchester in
Berlin und mit dem Wiener Sinfonte -Orchcster
konzertierte ) vorhanden sein , wenn sein Talent
fo ausgedehnt und in solcher Vielfalt überall
Meister , ja hinreißend und überwältigend ist .
Die Musik hat die nordische Klarheit Griegs ,
wenn auch noch nicht ganz ausgeglichene , stllrmi -
>che und elementare Chaotik der Jugend in tyr
ist, sie hat viele hübsche melodische Partien und
>st an anderen Stellen kraftvoll veristisch unter -
Aalend . Die Instrumentation ist unkompliziert ,
trotzdem gelegentlich originell . Der 1 . Akt,
vielfach anklingend an die Melancholie rumscher
Volkslieder , hat fast durchwegs talischen <5 »a-
jalter und spielt in dem russischen Bauern -
Hanse : der 2. Akt. faszinierend dramatisch , spielt
vor dem Tribunal der Volkskommissare und
wird beherrscht durch ein freches , wildes Marscy -
lhema, das alles Weiche und Zage , wo es auf -
Ammen will , robust niedertrainin ' lt schreiende
Dissonanzen kennzeichnen Revolution und Bor -
Wewismns : der 3. Akt ist dumpfer , düsterer
Kammer , in dem die Wollust und Gemeinheit°er zügellosen , trunkenen Soldaten herumpol -
, ?*>, , flatternde Angst . Entsetzen , Erschütterung ,
Erlösung und gläubiges Sterben . Vieles prägt'ch ein : das Lied Nadjas mit dem Chor der
Rechte , die grandiose Vision und Nadjas Lied

die Nacht im 1. Akt : das Duett dcS angv-
Hogten Bauern mit seinem Weib sowie die Ver -
^ulirungsszenen im 2. Akt und manches ans dem
^ Akt . Die Musik war so voll Gewalt , daß
^ eine Mängel einzelner darstellerischer Kräfte

störten . Ueberdies ließ die Ausführung"ttr wenig zu wünschen übrig . Der Beifall , den

der anwesende Komponist in Empfang nehmenkonnte , setzte schon nach dem ersten Akt lebhaftein und wurde am Schluß begeistert .
Otto Doderer .

Wiener Uraufführung .
O .B . Das zweite dramatische Werk des viclgc -

feierten Italieners Luigi Pirandello : „So
ist es — ist es so ?" ist , wie des gleichen Berfas -
sers „Sechs Personen suchen einen Auror " eine
höchst konstruierte , mehr an den Kopf , als an daSGemüt des Zuhörers appellierende Angelegen -
heit . Wie dort die Scheinwelt des Theaters ,wird hier die sogenannte Wirklichkeit mit un -
barmherziger Skepsis durchleuchtet . Drei Perso -
nen , eine Mutter , eine Tochter und deren Gatte
sind Pirandellos Experimenticr -Objekte . Minde -
stens eine von ihnen ist bestimmt wahnsinnig , wirwerden aber bis zum letzten Augenblick im dun -kein gelassen nnd zum Schluß mit einem Frage -
zeichen abgespeist. Das Ganze soll die ziemlicheBanalität illustrieren , daß es im Grunde keine
objektive Wirklichkeit gibt und daß jeder nur soist . wie er dem anderen erscheint Im Detail istdie Geschichte sehr verzwickt, allein unleugbargeistreich und witzig aufgebaut , obwohl die Um-
rahmung — die Neugier der Kleinstädter , diedurchaus die Wahrheit über die gegenseitigen Bc-
Ziehungen der drei herausbekommen wollen —auch ältere Mittel der Schwanktechnik keineswegsverschmäht . Gesamteindruck : Eine interessant aus-gestellte dramatische Gleichung , ein schwierigerRebus , ein Schachproblem — al^es , nur keinTheaterstück . Nichtsdestoweniger hat Pirandelloes bekanntlich in kurzer Zeit zu Weltruhm ge¬bracht , und so wird er sich wohl über zünftigeEinwendungen leichten Herzens hinwegsetzenkönnen . Das seltsame Werk hatte übrigenseinen unbestrittenen Erfolg , obwohl — oderweil ? — die Leute nicht recht wußten , was sie da-
mit anfangen sollten . Seit dem Siegeslauf des
Expressionismus trauen sich ja die Zuhörerkaum mehr eine eigene Meinung zu haben , ge -
schweige denn zu äußern , insbesondere wenn sieeinem Autor gegenüberstehen , der bereits die
Punze der Weltgeltung erlangt hat — was hier -
zulande immer ungebührlich imponiert «.

Mit einem anderen Werke eines Dichters , der
Jugendarbeit Frank WedekindS , „Die Kai -seria von Neufundland " tPantomime mit Acusikvon Holländer ) vermochte das Raimund -
Theater keinen rechten Erfolg zu erringen . DerGrundeinfall zwar , die Vorliebe der abcntener -
lichen Kaiserin für den Muskelmenschen , ist echtWedekindisch, allein leider nur dieser . Bearbei¬
tung und Vertonung betonen zu viel deS Läppi -
fchen und Seichten .

Kunst unöWissenscinlst
Gehcimrat Dr . Ritter von Seeliger , einerder führenden Geister Deutschlands auf demGebiete der Astronomie , ist in Münchengestorben . Er ist 1840 in Biala lOesterreichisch-

Schlesien ) geboren und kam nach erfolgreichem ,wissenschaftlichen Wirken in Leipzig , Bonn undGotha 1882 als Direktor der staatlichen Stern -warte nach München , wo er diesen Posten , sowieden Lehrstuhl der Astronomie an der Universi -tat 42 Jahre lang inne hatte . Er war auchmehrere Jahre Präsident der bayerischen Aka-demie der Wissenschaften. Noch vor 2 Monatenkonnte er seinen 75. Geburtstag als „Meisterder Astronomie " unter internationalen Ehrenin geistiger nnd körperlicher Frische begehen.

einem Schiedsspruch , der folgende Rege -
lung empfiehlt : Die tariflichen Gehälter wer -
den für November um 5 Prozent erhöht , für
Dezember um weitere 5 Prozent auf die erhöh -
ten Novembergehälter , jeweils aufgerundet aufvolle Mark . Die Lehrlingsentschädigung be-
trägt 12 .25 M und 35 M. Die Erklärungösrist
für Annahme oder Ablehnung des Schieds -
spruchs ist auf 6. Dezember festgesetzt .dz . Worms , .4 . Dez . Ein an einem hiesigenNeubau beschäftigt gewesener 14 Jahre alter
Dachdeckerlehrling stürzte anscheinend infolgeeines Fehltrittes aus beträchtlicher Höhe abund blieb bewußtlos liegen . Er erlitt außersonstigen Berletzungen einen schweren
Schädelbruch , der seine sofortige Berbrin -
gung in das Städtische Krankenhaus notwendigmachte. Der Zustand des Jungen ist bedenklich.

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Baltischen Landes »

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den 4. Dezember 1924
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In Mittel - und Süddeutschland lagern zu«Teil dichte Nebeldecken. In Baden sind dieNachttemperaturen in den Ebenen auf 1 bi»2 Grad über den Gefrierpunkt zurückgegangen .Stellenweise fällt Regen (Baar ) . Der Vorstoßder kalten Luftmassen von Skandinavien her hatdie Ostsee erreicht . Bei stark steigendem Luft -druck scheint sich über Mitteleuropa hoher Druckzu entwickeln , der eine sehr starke, südlich IS -land lagernde Sturmzyklone zunächst von unse-rem Gebiet abriegelt . Eine andere Zyklone Werdem Mittelmeer hat warme Lustmassen vonAfrika herangefaugt und in Italien Morgeu -
temperatnren gebracht, wie sie bei uns im Som -mer normal sind .

Wetteranssichten für Freitag , de « 5. Dezem »ber : Heiter bis neblig , leichte Nachtfröste.
RIiet » lvalscrltLl »0c morgcaS 8 Uhr :

4 D - zemver a . Dezember
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mittags 12 Uhi als S
avends 6 Ubr 8,42 m
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Mannheim '
2.28 m

Literatur
» onstanzer Bücherftitbe. Heim . Eris Bnsscgab jüngst hier Proben feines vielseitigen Schaf-fens . In seiner Lyrik ist ein starker musikali -

scher Impressionismus , der unter reicher Ver -
Wendung der Tonmalerei , insbesondere derAlliteration , wogende , wiegende Rhythmen er-zielt , mit tiefsinnigem Gedaukengehalt gepaart ,
^vrr sehen die Eigenart seiner Gedichte in dieserVereinigung impressionistisch starker Anschau-ung , akustischer und optischer Sinnlichkeit , mit

ftifcher Neigung , das Vergängliche alsein Gleichnis zu sehen. Weiter gab der Dichter

eilien Abschnitt aus einem unveröffentlichtenRoman : „Aus den Abzeichnungen des PeterBrunnkannt .
" Es handelt sich um einen mitder Landschast verknüpften Entwicklungsromaneines Menschen, der durch eine triebhaft auge ^legte Natur , die ihn zunächst durch ein ihm reichund schön dünkendes , ungebundenes , sast zigeu-nerhaftes Dasein hindurch in Konflikte und ,ywKlärung seines Verhältnisses zum Weib , zum/ich und zu Gott führt . Soviel die Proben zeig-ten . handelt es sich um ein Werk , reich an slar-ken Lebensbildern über Höhen und Tiefen desLebens hinweg , in Anschauung und Sprache bild -hast , in einer Sprache , die bereichert ist amVolkstum , mit Beobachtungsgabe , die das Lebenaufnimmt in seinen leisen Regungen und inseinen stark sinnlichen Aenßerungen , die mitwurzelechter Sprache ihre kernhafte Darstellungfinden .

Hermann Eris Busse erzielte eine starke Wir -knng .
^ Pr . V .

Sagen schätz . Schriftsteller RolandBetsch bittet uns um Aufnahme dieses Aufrufs :Vom Verlag Eugen Dieberichs in Jena binich beauftragt , einen Band u r p f ä l z i s ch cSagen "
, also Sagen aus der Pfalz am Rhein ,dem Odenwald , Rheinhessen , Darmstadt , nvrd -liches Baden , herauszugeben . Der Schwierigkeitder Aufgabe mir bewußt , bitte ich alle Freundeder Sagen - und Volkskunde , mir geeignetesMaterial , daS noch nicht in den bekanntenSammlungen pfälzischer und odeilwälder Sagenenthalten ist . freundlichst übermitteln zu wollen ,möglichst mit Angabe des Ortes und der Zeit ,wo die Sage spielt . Lange nicht alle Sage » findgesammelt , immer trifft man wieder auf alte

Ueberlieferungeu , die in ihrer ursprünglichenArt die wahre « eele des Volkes darstellen , unddie zu sammeln und für alle Zeiten zu erhalten ,eine ebenso schöne wie dankbare Aufgabe ist.Zuschriften erbitte ich an meine Adresse : RolandBetsch. Karlsruhe , Westeudstraße 44/Iu.
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Mlannfjeim Stuttgart fieilbtonn

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute früh um 4 Uhr ist nach schwerem Leiden mein

lieber Mann , unser teurer Vater und Großvater

Wirklicher Geheimer Rat

Dr . Hupe Freiherr von Babo
Exzellenz

im 68 . Lebensjahr infolge Herzschlags sanft verschieden .

Konstanz - Egg , den 3 . Dezember 1924.
Irma Freifrau von Babo , geb . Klein
Dr . Hugo Freiherr von Babo , Regierungsrat
Irma Freifrau Roeder von Diersburg ,

geb . Freiin von Babo
Elisabeth Freifrau von Babo , geb . von Nicolai
Egenolf Freiherr Roeder von Diersburg ,

Landgerichtsra ' , und drei Enkel.

Die Beerdigung findet auf dem Allmandsdorter Friedhof am Samstag ,
den 6. Dez . möer , vornii .tags 9Uhr , statt .

■y 'v -■■■■- ' S'

Merktage :

Sonntag

Dezember
1924

Sich regen,
bringt Segen

Sonntag

Dezember
1924

Sonntag

Dezember
1924

Wah 'sonntag
Die Geschäfte sind in Karlsruhe zwar geschlossen , aber

ein unübersehbarer Menschenstrom ergießt sich durch die
Straßen in denen die hell strahlenden Schaufenster mit ihrer
bunten Fülle von Weihnachtsauslagen die Kauflust steigern .

Der umsichtige Kaufmann lenkt daher schon vorher die
Aufmerksamkeit auf seine Auslagen durch eine wirksame An¬
zeige im Karlsruher Tagblatt .

Silberner Sonntag
Die Anzeigen im Karlsruher Tagblatt haben wie immer

Erfolg . Die an diesem Tage geöffneten Geschäfte können die
Flut der kauflustigen und kaufkräftigen Leser des Karlsruher
Tagblatts kaum fassen .

Der zielstrebige Kaufmann aber weiß : In guter wie in
schlichter Konjunktur darf die Zeitungsanzeige nicht fehlen .

Daher : Nochmals eine Geschäftsempfehlung im Karls¬
ruher Tagblatt .

Goldener Sonntag
Die Anaeigen im Karlsruher Tagblatt haben das Wunder

vollbracht :
Die Geschäfte sind zu jeder Tageszeit überfüllt .
Die Weihnachtswünsche unserer Leser sind restlos erfüllt .
Die Kassen der Inserenten vom Karlsruher Tagblatt gefüllt .

Für die vitlen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Tod unseres Vateis und Bruders

Geh . Rat

Ernst Müller
Generalsekretär des Bad . Frauenvereins a . D.

ü̂r d ;e ehrenden Worte der Vertreter von Vereinen
und Behörden und für die schönen Blumen sagen wir
aufrichtigen Uank .

Die Hinterbliebenen .

Donnerstag

Dezember
1924

Weihnachten
Der festfrohe Lichterglanz der Weihnachtskerzen wird

noch von der Freude und dem Glück unserer Leser und Ge¬
schäftsfreunde übertroffen.

Unter den strahlenden Tannenbäumen stehen die Verlob¬
ten und öffnen fiebernd die Berge von Glückwunschbriefen .

So viel Glück - und Segenswünsche —
durch eine Verlobungsanzeige im Karlsruher Tagblatt

Heute verschied plötzlich infolge eines Schlaganfalles
unser Werkmeister

Herr

Max Geissler
der 18 Jahre lan « unserer Werkstätte für Beizerei

voiges 'and n hat Wir verlieren in ihm einen treuen ,
rech s -h iffenen Mitaib . iter , dem wir ein ehrendes An¬
denken bewahren werden .

Billing & Zoller
A -G . für Bau - und Kunsttischlerei .

DruckuiMen
liefert in tadelloser Ausfühl ung

die Tagblatt -DrucKerei,
Fernmt 297 . — Kitterstrabe 1.

Gesundheit und Kraft
verleiht Ihnen

APORES
Nur ein einziger Versuch und jedermann wird ständiger Käufer von
„ ADORES" dem weltbeknnnten Wachholaer Malz- Präpar it.
ADORES ist ein Schweizererzeugnis und als vollkommen naturreines
Produkt aus Oebirgswachholderbteren , feinsten aromaischen Apen¬
kräutern und reinem Gerstenmalz mit hohem Zuckergehalt hergestellt .
ADORES ist ein ärztlich empfohlenes und sicheres Kräftigungsmittel

für Erwachsene und Kinder ADORES wirkt appetitamegend , verbindet die kräftigenden , blutbildenden Eigen¬
schaften des reinen Gerst - nmalzes mit den reinigenden , gesundheitsfördernden Wirkungen des Wachholders in

idealster Weise und stärkt bei Kindern die Knochen . ADOftES auf Butterbrot gestrichen , wird von allen , die

einen Versuch geimcht haben , dank seiner vorzüglichen Eigenschaften sogar dem Bienenhonig vorgezogen und

erfreut sich , als das beste Wichholder Präparat , auf dem Frühstückstische

größter Beliebtheit Für Wöchnerinnen und Kinder ist ADORES in Milch

verrührt oder als Beigabe zu Reis - , Grießbrei und dergleichen hochbe¬

kömmlich und von unschätzbarem Werte . ADORES ist also infolge seiner

vorzüglichen Eigenschaften jedermann senr zu empfehlen . ADORES ist

ein Produkt , das neue Lebens - und Schaffensfreude bringt .

Die Urteile der Verbraucher stimmen darin überein , daß „ ADORES "

an Zuträolichkeit , köstlichem Geschmack und tadelloset Güte von keinfem

ähnlichen
"

Erzeugnis erreicht wird . - Eine amtliche Analyse über das

Präparat steht auf Wunsch jederzeit zur Verfügung . — Im Verbtauch ist

AOORES sehr sparsam — Verlangen Sie noch heute Gratis Kostproben
u . Prospektein Drogerien u . besseren Lebensmittelgeschäften .

fiarl Heim , Bezirksvertreter
Karlsruhe , Grenzstraße 8 .

Kendergamaschen
reine Wolle mit Überschlag u Knöplen
alle Größen vorrätig Gr . 1 : 1.6t» u . v .iiv

Damenhandschuhe
reine Wolle, gestrickt, Paar 1 .16 Mk .

Garnituren
Schal und Mütze für Erwachsene und
Kinder von 4 .50 Mk . an

Kurz - , Weiß - und Woilwaren
Leopoldsfraße 23

gegenüber der Diakonissenktrche.

Honig-« ÄiJr10
6 Psd .- Eimer 7 .20 M.

•28 Psd -trimer 82.— M.
50 Pid .-Eime : 56.— M.

fnditt. Pvstichcck-oetten
tonte 131)24 Karlsruhe .
Cesie -Kerk. Karlsruhe,

teilen strafte 81 .
telecftoit 2805.

„Ich tltl ftil S 3a5ren an
gelblichem Sluälchlag mit—t furcht .

SchutzmarKt

Durch ein halb -?
Sttick Zucker '»

Patcot- Mediiinat-Scllc habe
Ich doj Obel völlig beseitigtt . @., Poltz -Jerg, " Dazu
Zuckoob. Crcnte(nid)t | ( tttnb
u. s«tHaIt>9)LnalI, « polheI ..
-Croj«fttn u. (Jflrlümtrltn.

Mnnenten
kaust bei ftnferenten deS
Karlsruher Taablatw^

Mchem
empfiehlt

la Eil «

^ Aranzfeigen
Pfd . 46 4

Santa Clara »
pflaumen

grotzstückia.
Pfd . 52 A

Murgtäler
! Birnlchmtze

Pfd . 5» A
Zlali o» n

Mischobst
Pfd . 75 Ji

Bucherer
in sämtlichen

öilifllen .
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Aus dem stammst
Die Lage des Landestheaters

ist fortgesetzt sehr ernst . Die in Anlehnung an
Sie wiederholten Erhöhungen der Beamten -
gehälter notwendig gewesenen Verbesserungen
der Einkommensverhältnisse des gesamten zahl -
reichen Kunst - und Arbeiterpersonals haben eine
gewaltige Steigerung der Aufgaben verursacht ,mit der die Einnahmen auch nicht entfernt
Schritt gehalten haben . Es ist unbedingt noi -
wendig , die Spannung zwischen den Ausgaben
und Einnahmen zu vermindern , wenn die von
den Zuschutzträgern aus öffentlichen Mitteln
zur Erhaltung des Landestheaters zu leistenden
Beiträge in erträglichen Grenzen gehalten wer -
den sollen . Gelingt dies nicht , so ist der Fori -
bestand des Landestheaters ernstlich g r -
f ä h r d e t . Zur Abwendung dieser Gefahr kann
jeder einzelne , dem die künstlerischen Tar -
bietungen des Landestheaters uud seiner Klln ^t -
ler eine unentbehrliche Erholung utnd Wieder -
aufrichtung nach des Tages Last und Arbelt de-
deuten , nach seinen Kräften beitragen , wenn er
sich entschließt , dem alten und traditionsreichen
Kunstinstitut in der heutigen Not helfend bcu
zuspringen . Die vielgestaltigen Möglichkeiten zu
einer solchen Hilfe , die den Freunden deü
Theaters den regelmäßigen Besuch zu ermäßig -
ien Preisen sichern , und ihre Borzuge gegen -
über dem Tagcsbesucher sind aus einem Merk -
blatt ersichtlich , das von der Theater -Berwal -
tung gratis verteilt wird .

Gasexplosion.
Bon zuständiger Seite wird uns mitgeteilt :

Die am Samstag nachmittag im Anwesen
Kaiserstraße 3 „Zum grünen Baum " vorge¬
kommene Gasexplosion ist der Tatsache zuzu -
schreiben , daß au den Gaseinrichtuugeu vou un -
kundiger Hand vorschriftswidrige Beränderun -
gen in höchst fahrlässiger Weise vorgenommen
wurden .

Ein Kiuoelektro Monteur installierte eine
elektrische Leitung und entfernte bei dieser Ar -
beit 3 Gaslampen , wobei er in 2 Zimmern jeeine Deckscheibe unverschlossen lieh . Als dann
die Gasleitung nach Oeffnen des Abstellhah .tens
in Benützung genommen wurde , fand eine er -
liebliche Gasausströmung statt , die nach ge -
raumer Zeit vom Wohuuugsiuhaber wahrge -
nommen wurde . Dieser gab einem im Hanie
arbeitenden Schlosser den Auftrag , die Leitung
nachzusehen . Ter Schlosser stellte die Ursache
der Gasausströmung fest , verschloß die Leitung ,
hantierte aber sofort mit offenem Licht , wodurch
die Explosion erfolgte . Diese verursachte » eben
Sachschaden auch eine erhebliche Verletzung von
2 Personen .

Das Vorkommnis bildet wieder ein warnen -
des Beispiel für Gas - und Stromabnehmer .
Einmal dürfen Aeuderungen an elektrischen
Hauseinrichtungen nur durch die vom Gas -,
Wasser - und Elektrizitätsamt und von der zu -
ständigen Innung zugelassenen Firmen anöge -
führt werden , die eine Gewähr bieten , daß die
Arbeiten in jeder Beziehung vorschriftsmäßig
erledigt werde « . Dies ist im vorliegenden Fall
nicht geschehen . Ferner ivird immer wieder in
Bekanntmachungen darauf hingewiesen , daß bei
Gasgeruch oder Gasausströmung sofort daZ
Gaswerk zu benachrichtigen ist , das ' geeignetes
Personal zur Behebung der Störung nnver -
züglich zur Verfügung stellt . Auch diesem Hin¬

weis ist nicht stattgegeben worden . Der Unfall
ist nur durch die gänzliche Außerachtlassung der
gegebenen Vorschriften herbeigeführt worden .

Man lasse also elektrische Einrichtungen nur
von hier konzessioniertenFirmen ausführen . Bei
Gasausströmungen öffne man Türen uud Fen -
ster , halte jedes offene Licht fern und benach -

richtige auf dem schnellsten Wege die Störungs -
Meldestelle des Gas - , Wasser - und Elektrizitäts -
amtes , Kaiser - Allee 11 , Telefon 6350—5356.

ch
Abschaffuna der Reichssremdensteuer . Wie

uns mitgeteilt wird , hat sich der Südwestdcutscye
Handelskammerausschuß für Hotelgeiverbe uud

Die Krage der Aufwertung.
Oeffentliche Versammlung des Hypothekengläubiger - und Gparfchutzverbandes.

Parteien zur Aufwertuugsfrage . Am Hinblick
auf die kommende Reichstagswahl hat der 33er -
band sämtliche politischen Parteien nach ihrer
grundsätzlichen Haltung befragt . Die Sozial -
demokratie verhalte sich zwar nicht grundsätzlich
ablehnend , sie verlange vielmehr die Aufwer -
tung der kleinen Spareinlagen , aber eine
solche Beschränkung sei praktisch nicht durchführ -
bar , zumal eine Aufwertung der Spareinlagen
erst in Frage kommen könne nach Aufwertung
der Hypotheken , iit denen die Sparkassengelder
größtenteils angelegt sind . Aehnlich verhält es
sich mit der demokratischen Partei , die in ihrem
Wahlaufruf zwar für eine baldige Wiederaus -
» ahme der Verzinsung , der öffentlichen An -
leihen besonders der Gemeinden und der Spar -
einlagen , nicht aber auch für die Kernforderung
des Verbandes , die Auswertuug der Hypotheken
mit rückwirkender Kraft eintrete . Das badische
Zentrum - Habe sich nenerdings in einem Antrag
an den Ländtag erfrenlicherweisc günstig ge¬
äußert , und der Spitzenkandidat des hiesigen
Wahlbezirks , Altreichskanzler Fehrenbach , habe
sich aus den Boden dieses Antrages gestellt . Im
Gegensatz hierzu stehe die Haltung des Reichs -
kanzlers Dr . Marx , der immer wieder behaupte ,eine Aufwertung bringe die Gefahr einer
neuen Inflation mit sich . Man müsse jetzt ein -
mal bestimmt fragen , wie der Reichskanzler es
für möglich hält , daß die Siegelung der Schuld -
Verhältnisse nach Grundsätzen der Leistungs¬
fähigkeit zur Inflation führen könne . Niemand
fordere die sofortige aufgewertete Heimzahlung
der Kriegsanleihen , man wolle nur , daß das
Reich seine Schulden anerkennt und im Rah -
men seiner Fähigkeit verzinse und amortisiere .
Die Deutsche Bolkspartei habe sich , trotz man -
cher Anfwertungsgegner in ihren Reihen , durch
ihre führenden . Perlönlichkc - ' en bestimmt sür
die Auswertung erklärt . Auf dem badischen
Wahlvorichlag wie auf der Reichsliste ständen
zuverlässige Aufwertunassrennde . Unbedingt
auf dem Bode » der Aufwertung stehe du ?
Deutschnationale Volkspartei nnd die National -
sozialistische Freiheitspartei . Die Bildung der
Auswertungs - uud Aiifbanpartei sei eine be-
dauerliche nnd schädliche Absplitterung . die zu
unterstützen nicht ratsam erscheine . Mau könne
somit den an einer Aufwertung interessierten
Kreise nur die Wahl innerhalb der vier Par -
loten : Zentrum , Volkspartei . Dentschnationale
Bolkspartei und Nationalsozialistische Freiheits -
Partei auheimstellen. Der Redner ermahnte zum
Schluß alle durch die Steuernotverorduung Eni -
rechteten und Geschädigte » , sich vollzählig an der
Wahl zuguustdu der aiifwertuugSsreuudlichcu
Parteien zu beteiligen , da das Stimmrecht die
einzige Waffe darstelle , die ihnen zum Schutze
ihres geraubten Rechtes verbleibe .

Unter lebhaftem Beifall wurde die Versamm -
luug uach kurzer Diskussion geschlossen .

Gestern abend fand im Saale des Hotel
Friedrichshof eine von der Ortsgruppe Karls -
ruhe des obenbezeichneten Verbandes eiube -
rufeue stark besuchte Versammlung statt mit
dem Zwecke , die interessierten Kreise über den
gegenwärtigen Stand der Auswertungs -
frage und besonders über die Haltung öer
politischen Parteien gegenüber den Forderungen
des Verbandes im Hinblick aus die kommende
Reichstagswahl zu unterrichten .

Rechtsauwalt Dr . Oelen Heinz - Mann -
heim , einer der Gründer des Verbandes , ichil -
Serie in sachlichen Ausführungen die Entmick -
lnng , die zur jetzigen Lage der Gläubiger und
Sparer führte , indem er die menschlichen Ur -
fachen der oft als nnwandelbares Schicksal an -
gesehenen Geldentwertung beleuchtete . Hochfinanz
und Großindustrie seien hauptsächlich durch die
ihr offenstehende , mit entwertendem Gelde rück -
zahlbaren Kredite an der Inflation interessiert
gewesen , und der gegenwärtige Reichsfinanz -
minister Dr . Luther stehe unter dem Einflüsse
dieser Kreise . Es wäre möglich gewesen , die
Stabilisierung der Mark schon früher herbeizu -
führen , aber unter dem Vorwand , daß die
Stabilisierung der deutscheu Finanzen erst nach
Regelung der Reparationen möglich sei , habe
man gewartet , bis durch die Weigerung der
Landwirtschaft . Lebensmittel gegen Papier ab -
zugeben , die politische Lage die Festigung des
Geldes unbedingt notwendig erscheinen ließ .
Dem nenen Geld habe man aber den Namen
Rentenmark gegeben , um den Vergleich mit der
früheren Goldmark zu erschweren . Tie dritte
Steuernotverordnung bedeute den schlecht ver -
hüllten Versuch , die unrechten Gewinne der
einen Seite dauernd zu erhalten uud den Mit -
telstand ansznranben . Ihr Erlaß verstoße
gegen Treu und Glaube » . Durch die Bildung
der Partei der Geusen vor der letzten Reichs -
tagswahl habe man die Parteien an ihre Pflicht
erinnert . Aber der vom Reichstag aebildete
AnfwertnngsauSschuß habe nur von Answer -
tung der Kriegsanleihen gesprochen und die
!> rage der Hypothekeuausweriuug gar nicht in
Angriff genommen , bevor der Reichstag wieder
aufgelöst wurde . Die Vorschläge der Regierung
über eine sogenannte „Soziale Aufwertung "
stünden in keinem Verhältnis zu den gegenwär -
tigen Uedcrschüssen im Staatshaushalt . Von
der bisherigen Regierung nnd namentlich von
Seiten des Reichskanzlers stünden der Aufwer -
tungsbewegung schwere Widerstände entgegen ,aber man müsse den Kampf durchführen , denn
es handle sich schließlich darum , ob das deutsche
Volk wieder ehrlich werden soll .

• Nach diese » mit großen Beifall ausgeuomme -
nen Ausführungen sprach Oberbürgermeister
i . R . Siegrist , Karlsruhe , der Vorsitzende
des Landesverbandes , über die Stellung der

Fremdenverkehr , Vorort Handelskammer
Karlsruhe , neuerdings bei dem Reichsfinanz -
minister für die restlose Beseitigung der Reichs -
fremdensteuer eingesetzt . Es wäre zu wünschen ,
daß diese Jnslationssteuer , die den Reise - uud
Fremdenverkehr außerorentlich hemmt . recht
bald abgeschafft wird .

Die Firma Frifo Kraft G . m . b . H . , Holzgroß -
handlnng , Karlsruhe , erwarb das Anwesen der
„Jwus Holzindustrie A .G . Karlsruhe " in der
Durlacher -Allee 89 und beabsichtigt , ihren gesam -
ten Betrieb nach diesem Anweseu zu verlegen
und gleichzeitig ein Säge - , Möbel - und Spalt
werk zu betreibe » .

Sein LSjähriges Dienftjubiläum feierte dieser
Tage Kanzleisekretär Albrecht Schott beim
Kath . Oberstiftungsrat . Vonseiten seiner Kol -
legen wurde dem Jubilar ein sinnreiches Ge -
schenk überreicht .

Widerstand . Gestern nachmittag wurde au
Pförtner in der Vorhalle des Hauptbahnhofes
von einem 25 Jahre alten Arbeiter aus Gröt -
ziugen bei Ausübnng seines Dienstes beleidigt .Bei der Verbriuguug des Arbeiters nach dem
Sperrbüro leistete er Widerstand und wuroe
von anderen Arbeitern entrissen . Er entkam ,wurde aber von einem Polizeibeaurten eingeholt
nnd nach der Bahnhofswache gebracht . Dle
Menschenmasse nahm eine drohende Haltung
auch bei dieser Festnahme ein und ging sogar
tätlich gegen deu Polizeibeamten vor . Zur Ab -
wehr der Angriffe zog der Polizeibeamte feinen
Säbel und verletzte einen der Angreifer am
Arm , worauf die Menge anseiuanderging .

Veranstaltungen .
Don -Kosaken -Chor . Man schreibt uns : Nach dem «ro¬

sten Erfolge , den der Don -Kosaken - Chor bei ' einem legten
Konzert hier gehabt hatte , hat sich aus vielseitigen Wunsch
die Äoinertdirektion Kritz Müller bemüht , den un -
IlbertreMichen Chorkörner nochmals nach Karlsruhe zu
vervslichten , bevor er die Reise nach Holland und Eng -
land antritt . Das zweite und letzte Konzert findet nun -
mehr am Sonntag . 14 . Dezember , statt . Es ist du durch
Gelegenheit gegeben , allen denen , die an Wochentagen
irgendwie verhindert sind , den Don -Kosaken - Chor zn
hören . In Frankfurt . Freiburg , München . Berlin .
Leipzig , Dresden , wo in letzter Zeit diese Sänger aus -
getreten sind , war der Erfolg so grob , das? auch in die
fen Städten der Don -Kosaken -Chor ans drei , sogar sechs
Tage nochmals verpflichtet wurde . Es ist ratsam , sich
rechtzeitig mit Karten zu versehen , da nach dem arokcn
hiesigen Erfolge wieder ein reger Bewch zu erwarten
ist . Der Kartenverkauf findet in der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller . Kaiser - lEcke Waldstr . ) statt .

Winterfest des Pfälzer Waldvereins . Am Samstag .
<3. fcs . Mts ., abends 8 Uhr , veranstaltet der Pfälzer
W a l d v e r e i » , Ortsgruppe Karlsruhe , einen V f ä I-
zer Weinabend mit erstklassigem Programme , wo -
zu alle Pfälzer und Freunde des Vereines herzlich ein -
geladen sind . Jeder Besucher hat eine Kart « zn lösen ,
wofür ihm ein exanisiter Pfälzer Tropfen „Königs -
bacher Reiterpfad " . Wachstum Michel Hersel , in beliebt -
ger Menge verabreicht wird . ( Siehe Anzeige in heuti »
ger Nummer .)

Eine Borführung von Svrechavparaten . Wie ans
einer Anzeige tn heutiger Nummer hervorgeht , veran -
staltet das Odeon - Mnsikhaus hier am kommen -
den Samstag , nachmittags nnd abends , in den Räumen
des Kassec Schwarz eine Vorführung von Musik -
apparaten unter Verwendung von Kitnstlerplatten . Eine
solche Darbietung ist sicherlich geeignet , beim Publikum
das schon bestehende Interesse für die auf einer groben
Höhe stehenden Svrcchmafchincn -Tcchnrk zu fördern .Man kann wohl annehmen , das , nur bewährte Apparate
und Schallvlatten gezeigt werden . Aehuliche Veranstal¬
tungen fanden wiederholt in den meisten Grohftäd -ten
statt und haben außerordentlichen Anklang gefunden ,wobei gerade kunstverständige Kreise mit uneingeschränk -ter Anerkennung nicht zurück hielten .

Belagerung .
Freitag . 5 . Dez .. nach¬

mittags 5 Uhr . werten
in der Eilauthalle
? nene Fahrradraiimen

« eaen Barzahlung ver¬
steigert .

Eilgntabfertiqnnn .

Eingetroffen
Reue i

» nlnlifft
Reue

Neue

Maronen
Neue

WKm »z-

Zeigen
Pfd. 44 w 8.

Rette

Muskat-
Satteln

Mott »ekeng !älibiger - und Sparer s » » !!-
verband für das Seul che Reich <Svarerbund >

Landesverband Baten .
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Znr Rcichstagswahl !
Unsere Verhandlungen
unseren Anträgen
nnng vernichteten ibigerrechte haben ergeben , da

volitilchen Parteien in Baden
die Oeukschnakionale (chrisll.) Volkspartei

die Deutsche Volkspartei
und neuerdings auch

die Zentrumspartei ,
diese freilich im Gegensatz zu einzelnen ihrer Führer wie Reichskanzler Marx
unsere Forderungen als berechtigt anerkennen und bereit sind , im Reickistaafür ihre Erfüllung einzutreten , wogegen die demokratische und die sozialdemoiratische Partei sich zwar für eine gewisse Si rbesse una der g. S euer -Notverordnung , nicht aber für unsere arund riMirfK 5ord rttnn der » jederHerstellung der zerstörten Rechtsordnung im Nahmen der Leistungsfähigkeitder Schuldner einsetzen wollen . Von den kleineren Parteien hat nurdie national - sozialistische Freiheitspartei

die Unterstützung unserer Forderungen zugesagt .
Die in Mannheim ohne unser Wissen gebildete ..Auswertungs - und AufbauPartei " erstrebt wohl wie wir eine gerechte Auswertung , gefährdet aber dnrckihr Sondervorgehen die Erlanflünjj

*
der

*
für

"
^uHferen ^ ni

'
cl? erforderlichenwcnrliett im Reichstage .

citglieber und alle übrigen ihrer Ersparnifte ganznicht mehr im Zweifel se «n . fnr welche Parteien sieoom 7. Dezember ihre Stimme in die Wagschale

Me
können unsere Mit

oder teilweise Beraubten nti ,
bei der Reichstagswahl vom 7. Dezember ihre Stimme in die Waaschale

, r , m .. werfen müssen .
Entrechtete deutiche Manner und Franen ! Macht von Eurem Wahlrecht dereinzigen Waffe , die Euch im Kamvfe für Euer gutes Recht zum Siege

'
« « *»h l en kann , bei dieser Wahl , die über Euer Lo entitiltig e « -s» eidenwird , oollziihlig den rechte » Gebranch ! Euer Schicksal steht in Eurereigenen Hand !

Ner Mnnt brs LmitksvntlmtS Baten :
Siegrist , Ob eibiirgerm 'ister i. R.
Dr . Rosenfelder , RechiSanwalt.

Malier
F.xfra

Das beste aller .
Schuhputzmitiel

• Union -Augsburg

f ttlrtfottttl i Gelegenheitskauf
Hl | U Hl Neuer eleganter Damenpelzmante

Ausnahme - Tage 4. «. Dez r.
Billig r wie jede Konturrenz .

Linoleum - Druck - Läufer
vi

Meter
67

2.7»
90

it.«!»
110 .
4 .65

188jMn
•">.7 .1 Jt

Iniaid -Linoleum -Läufer
Meter

67
4 .35

90
5 .95

100 cm
6.55 Jl

Linoleum Teppiche
Jnlaid 49- 6« ^Drni » 27- 32 '

.* / 2+ 3 a'iacr -
Ztiichware : Uni , «Kranit und Jnlaid >n jeder

Preislage .

Tele ' on
2586 . m Merkel. Krenz -

itrafte 25

Wir suchen einen tüchtigen

PIAKAT - MALIR
zum möglichst baldigen Eintritt

HERMANN TIETZ

Zuvermieten
Wohnung

3 Zimmer , davon 2 möb -
liert , eingerichtetes Bad ,elektr . Li . t . auf 15. Oamm gutem Hause , Süd -
weststadt , zu verm eten .Angeboie unter Nr . 2028in s Tagblattbüro erbet .

Möbl. Zimmer
S « .. ruhigen Serrn oder
Kraulern zu vermieten .Rosenweg 58 sGarteiist .i
Möbl . ,'iimmer ». ruh .

Sause , elektr -. Licht und
sen «ohne R .' ttwafche »,auf sof. zu verm . Wein -

hrennersttaße tSIV .

iet-Gesuche
Ein einlach möbliertes

^ mmer
mit zwei Betten ?of. ge»
Incht . Anaeb . unter Nr .
2065 ins Tagblattbüro .

IWMWZ
Besseres Mädchen
z. Aushilfe b . Weihnach -
teu für den Verkauf so -
soN gesucht .

Grohbälkerei ? cnnig .
Ludwiasvlab .

Ein tüchtigerWirkzeugdrebsr
sucht Stellung . u .Nr . ma >is Taublatib .

Neuer eleganter Damenpelzmantel
( Netzmutmel ) , selten schönes Stürk , passenies
Weihnachtsgeschenk , zum billigen Preis von Mk
850 — aus Piivathand sofort zu verkaufen

Anfia ' en unt Nr . 2067 ins Tagb 'ailbüro erb

Billige Mantelwoche
vom 29 . Nov . bis 6 . Dez.

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstr 36 , 1 Treppe ,
Keine Ladenspesen . Keine Personalspesen .

Diwans !
Hans « lml

n, . aiitaearb . , v . ' 8 J an
Köhler , Schübenftr . 25.
Zu verk . : fvrech . ^ ava »
«ei i . gut . Messinakäfia .
1 Hängelamve f Gcs u .
Elektr .. 1 Dallibügeleil . .
1 gr . Elel . . 1 gr . Stall .
1 groki . » rächttvoc .en . l
Schwan (Schaukel ! , all .
lehr gnt erhalt . Kriegs -
ftrade 120 , ü . St .
fflt. Singermasch . , Sr !e-
aelschr ., Diwan . Irr . bil -
Ii« abz . Kaiserstr . 65, 3 .

mit Sodofen zu 10 M
ver Stück abzugeben .
Klauvrechtftr . It . 1 . St .

Zu verkaufen ein
getragener Ueberzieher

sgrani . ein Herrenman -
tel . hellgrau . Zu er -
fragen im Tagblattbüro .

Tadellose Ski
Länae 2,10 m , tu »er «
tauschen gegen kürzere
(2 m ) vier zu »erkauf .
Kriegsftr . 79, 2 . St .

SchreitmMinc
gebraucht , ied . ' ehr gut
erhalt . (Ideal od . Cou -
tiueutali zu kauten ge-
sucht. Ang . n . Str . 2068
ins Tagblattbüro evö.

( toldbirsch , Cabliaa .
Schellfische . Kotxun -
gron , Sehollen , Hei ' ,
butt , Steinbutt , Fel -
ehen . Hechte , Z -tnder ,Schleien . I .aclisforel -

len , Salm .
Itflncliernaren n . 31a -

rlnaden .
An «tern , Hummer .

Caviar . fianslebcrter -
rlnen und Wurst .

Hasen , Rehe
ganz und zerlegt

Gänse , Enten
Poularden , Ca ^ auneii

Hahnen

Gebrat . Geflügel

Hissei s Meil iissen
Obst - u . Gemüse -

Konserven
bei

» W « Ittel
Telephon 335 und 87
Lieferung irei Hau -ä.

25000 Mk.
als I . Snvothek ans
vrima Objekt in bester
Lage ver Januar oder
später aufzunehmen ae -
sucht . ?lug . unter Nr .2071 ins Tagblattbüro .

SAM -

m |
groi , gel cht £

1 PlUnd

Mk . 1 aSO

' sm9D Pfg .
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Liberalismus und
Demokratie .

lli .
Schluß iies Artikels von Prof . Gerland .*)

Wie dem aber auch gewesen sein mag . jeden -
falls standen bei der Frage des Eintritts der
Teutschnationalen Partei in die Regierung
zwei Möglichkeiten zur Erwägung : entweder
fügten sich die Deutschnationalen der gemätzig-
ten bisherigen Politik und sie erkannten die
7 Fragen Erkelenz '

, deren sich dieser Politiker
später nicht mehr erinnert hat , nicht nur in
Worten , sondern auch in der Tat an , dann war
doch das Beste erreicht , was erreicht werden
konnte , und zum Schutz der Republik war da-
mit sicher mehr geschehen , als es durch die
Gründung des Banners Schwarz -Rot - (Sold ge-
schehen ist.

Oder aber : die Teutschnationalen fügten sich
nicht , dann war der Konflikt innerhalb der Re -
gierung sofort da , dann hätte das Zentrum nicht
einen Augenblick sich besonnen , eine Koalition
zu lösen , deren Widersinnigkeit in diesem Au -
genblick klar zutage getreten wäre . Dann hätte
die Deutsche Volkspartei das Experiment durch-
geführt , mit den Deutschnationalen zu regie -
reu . Dann wäre aber nach Scheitern dieses Ver -
snches zwangsläufig die andere Konstellation
wieder eingetreten , mit der man dann regiert
hätte , die preußische Koalition auch für das
Reich. Man mußte in diesem letzten Falle den
Weg über die Rechtskoalttion wählen , um zur
Linkskoalition gegebenenfalls wieder zurück-
greifen zu können . Und auch in diesem Falle
wäre man zu stabileren Verhältnissen gekom-
men , da von der Deutschen Volkspartei nach
Scheitern der Koalition der Versuch sicher nicht
wiederholt wäre , mit den Deutschnationalen zu-
sammenzugehen .

Dies« taktisch denkbar günstige Lage ist von
der Demokratischen Partei in erstaunlicher
Weise verkannt worden . Man lehnte nichl nur
taktisch , sondern auch prinzipiell das
Zusammenarbeiten mit den Teutschnationalen
ab und erklärte , daß eine derartige Koalition
untragbar sei . Ja , man ging so weit , daß man
selbst die letzt« Ausforderung des Reichskanz -
lers , doch wenigstens Geßler zu gestatten , in der
Fraktion als Reichswehrminister zu bleiben ,
auch wenn die Fraktion ausdrücklich erkläre ,
nicht die Politik der Regierung zu vertreten ,
brüsk ablehnte . Und wie prinzipiell diese
Entscheidung war , beweist die Tatsache , daß man
denselben Schritt , den man jetzt für unmöglich
erklärte , früher bewußt gemacht hatte ,
da mau Geßler in der Regierung als Fach-
minister ließ , weil es sich um eine Regierung
unter Beteiligung der Sozialdemokratie han -
belle . War das aber nicht unerträglich, daß
man mit denen zusammengehen zu können
erklärte, die den Begriff des deutschen Vater -
loudes als solchen negierten , während man mit
den Deutschnationalen jed« Kooperation aus -
schloß? Daß man sich mit den Unabhängi -
gen verständigen konnte, mache ich der Partei
nicht zum Borwurf , wohl aber , daß man eine
Verständigung mit den Deutschnationalen
brllSk ablehnte , obwohl man die doch unendlich
größere Kluft zu den Unabhängigen innerlich
Überwunden hatte .

Damit war die Verbindung der Demokrati -
schen Partei mit der Sozialdemokratie eine so
enge geworden , daß diese Tatsache prinzipielle
Bedeutung gewann und sie machte es allen
denen , die die Politik der Mitte verfolg -
ten , unmöglich , die Politik der Koch- Erkelenz -
Bäumer usw . mitzumachen . Wenn nun Koch
auf dem Parteitag der Demokratischen Partei
in Berlin erklärt hat , die Partei sei geradeaus
gegangen , so mag das ganz richtig sein , da sie
nämlich seit langem links gerichtet den Blick
nicht mehr in die Mitte gewandt hatte . Jeden -
falls war für mich in diesem Augenblick keine
Möglichkeit mehr , einer Partei anzugehören ,
die unter allen Umständen nur mit
der Sozialdemokratie zusammengehen
konnte , und die prinzipiell es ablehnte , auch
einmal eine Koalition mit den Deutschnationa -
len einzugehen .

Es war mir dies namentlich aus außenpoliti -
schen Gründen unmöglich , denn die Außen
Politik der Sozialdemokratie ist , man mag
über die Berechtigung ihres Standpunktes den-
ken wie man will , durchaus pazifritisch
eingestellt . Bon jener bekannten Genfer
Erklärung an bis heute hat die Sozialdemo -
kratie nie einen anderen Standpunkt vertreten .
Dieser Gedanke des Pazifismus hat sich nun
auch in der Demokratischen Partei immer mehr
durchgesetzt. Er verband sich mit einer Rich-
tung , die unter allen Umständen die Verständi -

gung mit Frankreich erzwingen wollte , die ohne
jede Rücksicht auf die unverjährbaren Ansprüche
Deutschlands das Wort Elsaß - Lothrin -
gen nicht mehr auszusprechen wagte ,
die die jahrhundertelangen , alten , geschichtlichen
Probleme und Kämpfe einfach übersah , die die
Gcsamtorientierung der französischen Politik
fortwährend in ihr Gegenteil umzuschminken
versuchte , und die letzten Endes immer von
neuem an der Brutalität der Tatsachen scheitern
muhte .

Denn eS ist doch wirklich nicht die französische
Nachgiebigkeit gewesen , die »u dem Londoner
Abkommen geführt hat . sondern der überwäl -
tigende Druck einer Weltkoalition , die
Frankreich von seinem iniransigenten Stand
punkt abgetrennt hat .

Auch dieses ist ein vergebliches Bemühen , zu
behaupten , der Pazifismus sei nicht bestimmend
in der Demokratischen Partei gewesen . Bei der
letzten offiziellen Tätigkeit , die ich in Thüringen
entfaltet habe , ist mir von dem Führer einer
Parteiorganisation , bei der ich reden sollte, die
direkte Weisung erteilt worden , ich müsse mich
jeden Angriffs gegen den Pazifismus enthalten
da die Ortsgruppe pazifistisch sei. Ich habe «s
daraufhin abgelehnt , in dieser Ortsgruppe zu
reden . Die demokratischen Kandidaturen spre¬
chen eine deutliche Sprache . Di « Gräfin Dohna
Gras Harry Keßler , Freiherr von Schönaich

» ) Tazblatt vom Mittwoch abend und heute
fr »»

Schücking, und wie sie alle heißen , werden
offiziell aufgestellt . Will man behaupten , daß
ie keine Pazifisten seien? Ueberall und überall
ind es die Vertreter des Pazifismus , die um
Zinsluß ringen und die sich mit eben jener
rankophilen Richtung verbinden , die ich

oben charakterisiert habe . Daß aber eine der -
artige außenpolitische Einstellung von ver -
hängnisvollstem Einfluß in einem Moment
werden mußte , in dem der Eintritt Deutsch-
lands in den Völkerbund in Frage stand,
brauche ich nicht erst noch zu erwähnen .

Wenn sich nun aber endlich die Demokratische
Partei für die Auflösung entschied ldaß sie diese
verursacht hat , ist sicher nicht zu bestreiten », so
gab sie damit aber auch nach anderer Richtung
den Gedanken der Politik der Mitte bewußt auf .
Der Entfcheidungökampf mußte von ihr gegen
die Volkspartei geführt werden . Und so-
mit zerschlug man eine Mite , die man zu er -
streben vorgab . Denn ohne die Volksparrei ,
wie soll gegenwärtig eine Mitte gedacht wer -
den . wo das Gros des liberalen Bürgertums
nicht mehr bei der Demokratischen Partei , son-
dern bei der Volkspartei steht? Wie kurzsilitig
aber die Politik der Demokraten war und ist,
beweist doch am besten die Ueberlegung , was
denn eigentlich geschehen soll , wenn der 7. De -
zember die Verhältnisse nicht wesentlich ändert .
Daß aber ein wesentlicher Umschwung rn der
Lage eintreten wird , ist bei dem fürchterlichen
Proportionalwahlrecht nicht zu erwarten . Und
was dann ? Dann kommt es entweder - doch zur
Beteiligung d« r Deutschnationalen und die
Wahl war überflüssig . Oder die Krisis des
Parlamentarismus beginnt , und die Demo -
kratie hat das verschuldet .

So ließe sich noch manches zu den Gründen
meines Austrittes bemerken . Ich beschränke
mich auf das Ausgeführte . Ich bin nicht aus -
getreten , weil ich prinzipiell nicht mit der
Sozialdemokratie zusammenarbeiten wollte .
Ich bin ausgetreten , weil die demokratische
Fraktion prinzipiell das Zusammenarbeiten mit
den Teutschnationalen ablehnte und damit oen
Grundgedanken der Demokratie von der Re -
gicrungsfähigkeit einer jeden Partei preisgab .
Nicht ich hatte mich gewandelt . Daß aber die
Demokratische Partei heute noch die von 1918
ist , kann wirklich nicht mehr behauptet werden .

Aus dem Wahlkampf.
Pforzheimer Wahlbrief .

x . Pforzheim , 2. Dez . Man merkt es , daß
wir mitten in die letzte Woche vor der Wahl
hineingekommen sind, an den Plakatsäulen sieht
man nur noch Wahlplakate , jede Partei will die
andere durch in die Augen fallendere Ankündi -
gungen überbieten . Die Zeitungen weisen gan -.e
Seiten von Wahlaufrufen aus und die Wahl -
zeitungen liegen ihnen bei . Daneben hat man
sich allgemein mit den Wahlversammlungen in
der Hauptsache auf das Land verlegt und jede
Partei sucht da draußen Fuß zu fassen. In der
Stadt selbst haben die Demokraten am
rührigsten mit Versammlungen gearbeitet , denn
sie haben schon drei hinter sich , ihnen folgen an
zweiter Stelle die Sozialdemokraten
und das Zentrum mit je zwei Versamm -
lungen . Die Demokraten hatten einen sehr
kleinen Kreis von Zuhörern zu verzeichnen ,
selbst neulich , als sie sich den Staatspräsidenten
kommen ließen . Beim Zentrum war der Be -
such der letzten am Sonntag stattgesundenen
Versammlung besser , doch kann man hier mit
vielen Neugierigen rechnen , die sich den ehe-
maligen Reichskanzler W i r t h einmal näher
ansehen wollten . „Durch Arbeit zur Freiheit "

legte er seiner Rede zu Grunde und suchte die
Zentrumspolitik , vor allem die Ersüllungspou -
tik, zu verteidigen , der allein wir es zu ver -
danken hätten , wenn Deutschland vorwärts
käme. Tann suchte er zu beweisen , daß bis jeyl
in der Geschichte jedes Volk , das besiegt worden
sei , Erfüllungspolitik getrieben habe . Beson¬
ders glaubte er mit den Pforzheimer Deutsq -
nationalen „abrechnen " zu sollen und war !'
ihnen vor , daß sie konfessionellen Unfrieden in
das deutsche Volk tragen wollten . . Von hier
kam er auf die Völkischen, um dann aus
Bruchstücken von Briefen des Admirals von
Tirpitz nochmals die Deutschnationalen anzu -
greifen . Dann suchte er das Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold in der üblichen Weise zu
verteidigen und landete schließlich dabei , daß das
Zentrum die einzig richtige Partei sei , um aus
dem Chaos herauszuführen .

Di » Deutschnationalen hatten bis jetzt
nur eine Versammlung in der Stadt , über die
wir bereits berichtet haben . Die Deutsche
Volkspartei war noch mit keiner Ver
sammlung auf dem Plan erschienen , sie hatte
heute endlich die „einzige " Wahlversammlung in
der Stadt , wie sie ankündigte , einberufen . Als
Redner war der Spitzenkandidat Curttus an -
gesagt , doch im letzten Augenblick verhindert ,
so daß an seiner Stelle Oberregierungörar
Bauer in die Bresche sprang . Der Besuch war
ein überaus erfreulicher , der Saalbau vollkom-
men gefüllt . Der Redner ging davon aus . wte
man seinerzeit die Regierungsbildung von
Deutschnationalen bis Sozialdemokratie angc -
strebt habe , dies aber an der Klassenkampfe »»-
stellung der Sozialdemokraten gescheitert set .
Nachher konnte nur an eine Verbreiterung nach
reckts aedacht werden . Nachdem sich die Deutsch-
nationalen zum großen Teil für daS Dawes -
autachten eingesetzt hatten , lag für die Deutsche
Volkspartei kein Grund vor . gegen sie zu feln .
man mußte nun versuchen , sie auch zur positiven
Arbeit heranzuziehen . Die Haltung der De .
mokraten habe zur Auflosung des Reichstages
geführt . Wenn man den sozialdemokratischen
Wahlaufruf und das Echo im Ausland be-

trachte , so gäbe es für alle anderen nur das
eine : den g e m e i n s ch a f t l i ch e n Z u jarn

»

menschluß als Deutsch e . Die Wahl -
müden können durch Abgabe ihrer Stimmen
gegen das Uebel der vielen Parteizerspliiterung
ankämpfen . Nur große Parteien können wtrt -
schaftliche Interessen vertreten . England habe
nur 3 Parteien . Es geht darum , od Sozial
demokratie oder Bürgertum in Zu
kunft Dentschland regieren soll. Er kam dann
auf das Zentrum zu sprechen, das in letzter

l Stunde anch den Zusammenschluß verhindert

habe. Die katholische Religion sei nicht ge-
ährdet , wenn das Zentrum verschwinde. Weiter

geißelte er die große Parteizersplitterung . Das
Dawesabkommen set keineswegs etwas Großes ,
das erreicht worden sei , aber das Erreich -
bare gewesen . Es gehe heute nicht um

Monarchie oder Republik , sonder «
darum , den Staat auf feste Füße zu stellen.
Hierauf kam er auf die Tagesfragen , Aufwer -
tung usw . zu sprechen, um zu dem Schlüsse zu
kommen , daß der Weg weder nach rechts , noch
nach links , sondern geradeaus führe .

Wirtschaft- und Handelsteil.
Zum Abbau der pfeudo «

Einkommensteuer .
Von Dr . M . C. Gerard - Mannheim .

Für Industrie und -Handel bedeutet die
ueueste Steuerminderungsverordnung ein
Danaergeschenk . Die übermäßig hohen und
dabei ungerecht bemessenen Vorauszah -
lungen auf die Einkommen - und die Körper -
'chaftssteuer sollen nicht, wie es in der zweiten
Steuernotverordnung in Aussicht genommen
war , spätestens mit Jahresschluß in Wegfall
kommen . Sie werden vielmehr auch im Jahre
1925 vorerst beibehalten und nur um ein
Viertel herabgesetzt . Die so dringend notwen -
dige Neuregelung der Einkommenbesteuerung
soll also nochmals auf die lange Bank geschoben
werden , und man muß sogar mit der Möglich-
keit rechnen , daß für das Kalenderjahr 19*4
eine ordnungsmäßige Veranlagung des steuer -
baren Einkommens überhaupt nicht erfolgt .
Dann wird aber wahrscheinlich auch der vom
Finanzminister in seinen ersten Durchführungs¬
bestimmungen ausdrücklich zugesagte Rück -
ersatz der zu hoch oder zu Unrecht geleisteten
Vorauszahlungen unterbleiben .

Daß die berufenen Vertretungen von Handel
und Industrie gegen die Fortdauer der bis -
herigen Borschristen entschiedenste Verwahrung
einlegen und ihre weitere Auswirkung als un -
tragbar bezeichnen, ist sehr begreiflich . Die
Höhe der Vorauszahlungen wird eben nicht
nach dem wirklichen Einkommen , sondern nach
dem Umsatz , beziehungsweise dem Vermögen ,
bemessen, selbst wenn der steuerpflichtige Ge-
werbetreibende tatsächlich nichts verdient oder
sogar mit großen Verlusten gearbeitet hat .
Eine solche Regelung verstößt aber gegen den
wichtigsten Grundsatz einer gerechten Steuer -
gesetzgebung, daß die Steuerlasten vor allem
nach der Leistungsfähigkeit zu verteilen sind.
Auf unsere Volkswirtschaft mnß sich diese Un-
gerechtigkeit um so verhängnisvoller auswir -
ken , als in einer Zeit der Kapitalknappheit , der
Kreditnot und der Preissenkungs -Bestrebungen
der Umsatz als ein Maßstab für die Höhe des
Einkommens weniger denn je in Betracht kom -
men kann . Dabei sind diese Vorauszahlungen
weit höher bemessen, als es der Finanzbedarf
des Reiches erfordern würde . In der ersten
Hälfte des Rechnungsjahres 1924 sind an Ein -
kommensteuern rund 1002 Millionen Mark ein¬
gegangen , während im Etat der Ertrag für ein
halbes Jahr nur auf 672 Millionen Mark ver¬
anschlagt war . An Körperichastssteuern sind in
der gleichen Zeit 143 978 000 Goldmark einge-
gangen , währen -d im Etat für dieses halbe Jahr ,
nur 72 Millionen Mark eingestellt waren . Die
Vorauszahlungen an Einkommensteuern waren
also um etwa 50 Prozent , und die Vorauszah -
lungen an Körperschaftssteuern um etwa
100 Prozent höher bemessen, als es notwendig
gewesen wäre .

Der Gesamtüberschuß ans der Finanzgeba -
rung des Reiches seit 1 . April ist infolgedessen
bis jetzt bereits aus mehr als 200 Millionen
Goldmark angewachsen . Eine so weitgehende
Ueberschußwirtschast läßt sich aber durch die im -
mer wieder betonten Rücksichten auf die Stabil !-
tat unserer Währung nicht länger rechtfertigen .
Ganz abgesehen davon , daß sie die Gefahr einer
nicht immer sparsamen Verwendung der öffent -
lichen Gelder in sich birgt , entzieht sie zu viel
Volksvermögen der produktiven Verwendung
und erschwert dadurch den Wiederaufbau der
Industrie und die Einschränkung der Arbeits -
losigkeit,-

Finanzpolitische und volkswirtschaftliche Rück-
sichten gebieten daher , den Abbau der Boraus -
zahlungen auf die Einkommen - und Körper -
schaftSsteuer als der ungerechtesten und
drii « ndsten Abgaben nach Möglichkeit zu be-
schleunigen . Die Neuregelung der Einkom -
mensbesteueruug , die ja zweifellos nur im
Wege der Gesetzgebung erfolgen kann , ist wohl
frühestens Ende Januar und die Abgabe der
Steuererklärungen frühestens Ende März mög¬
lich . Eine Bemessung der Borauszahlungen
nach dem steuerbaren Einkommen des Kalen -
derjahres 1924 ist daher vor Beginn des neuen
Rechnungsjahres wohl kaum möglich. So lange
können aber Handel und Industrie nicht zu-
warten . Abhilfe könnte dagegen sofort geschas-
fen werden , wenn der Reichsfinanzminister von
der Ermächtigung , die ihm im Artikel I , 8 2,
Absatz 3, der zweiten Steuernotverordnung er -
teilt worden ist, alsbald einen ausreichenden
Gebrauch machen würde . „

Hier ist dem Reichsfinanzminister ausdrücklich
zur Pflicht gemacht. ,^ um Zwecke der bes -
seren Anpassung an das mutmaß -
liche tatsächliche Einkommen " Anorö -
nungen über den weiteren Abzug bestimmter
Arten von Betriebsausgaben zu treffen . Er
hat aber dieser Pflicht nur in allzu bescheidenem
Maße genügt . Insbesondere hat er in feinen
Durchführungsbestimmungen keinen Unterschied
gemacht zwischen den Gewerbetreibenden , die
mit eigenem Kapital arbeiten , und jenen , die zu
einem wesentlichen Teil mit fremdem Gelde ar -
betten müssen . Dadurch ist ein für die Lei-
stungsfähigkeit sehr wichtiger Umstand außer
acht gelassen. Eine bessere Anpassung an das
mutmaßliche tatsächliche Einkommen würde sich
deshalb ergeben , wenn den Steuerpflichtigen ge-
stattet würde , au den Betriebseinnahmen auch
die Schuldzinsen . Provifionen und
sonstigenSpesen für aufgenommene
Kredite in Abzug zu bringen .

Würden die Durchführungsbestimmungen
öurch die Zulassung eines solchen Abzugs er-
gänzi , dann würde dies eine sehr fühlbare Mil -
dernng der jetzt bestehenden Härten bedeuten .
Sie käme vor allem den Kaufleuten und In -
dustriellen zugute , die verhältnismäßig große

Anlagekapitalien benötigen und ihr Betriebs¬
kapital nur langsam umschlagen können , und
daher genötigt sinö , zur Zahlung der Löhne
und Gehälter , wie zur Beschaffung von Roh -
stoffen und Waren besonders hohe Kredite in
Anspruch zu nehmen . Die Kreditbeschaffung
nnt > die Möglichkeit , aus Lager arbeiten zu las-
sen , würde dadurch erleichtert und der Arbeits -
markt günstig beeinflußt . Finanzpolitisch wäre
eine solche Maßnahme im Hinblick auf den gro -
ßen GesamtiNicrschuß des Reichshaushalts ganz
unbedenklich . Aber Eile tut not !

Frankfurter Nörse .
Tendenz : fester.

Frankfurt , 4 . Dez . Nachdem sich schon
an der gestrigen Abendbörse Deckungsbedürsnts
eingestellt hatte, , eröffnete die heutige Mittags -
börfe in bedeutend befestigter Haltung . Gerade
die gestern mittag am meisten in Mitleiden -
fchaft gezogenen Papiere konnten ihre Verluste
wieder nahezu vollkommen einholen . Es wur -
den heute Kursgewinne bis zu 3 BtI -
lionen Prozent erzielt , so daß die gestern
erlittenen Verluste vollkommen ausgeglichen
werden konnten . Als besonders fest flnv
Mannesmann , Phönix , Badische Anilin und
Schuckert zu bezeichnen.

Auf dem Kassaindustriemarkt ist die
Nachfrage wieber lebhafter und die Tendenz
fester . Klein ist die Umsatztätigkeit in deutschen
Anleihen geworden . Trotzdem ist die Nachfrage
heute wieder etwas größer geworden , so daß , oa
ein Angebot säst nicht vorhanden war , die Kurie
wieder anziehen konnten . Der erste amtliche
Kurs für Kriegsanleihe war 0,800.

Im F r e i v e r k e h r ist die Stimmung nach
wie vor sehr lustlos . Man nannte Api 1,9,
Becker Stahl 0,950 , Benz 4,25 , Brown -Boverie
I , EntrepriseS 20,50 , Growag 0,120 , Hans .ibank
0,290 , Krugershall 6,75 , Petroleum 13,75, Ufa
II,75 . Der Geldmarkt ist weiter leicht und Geis
angeboten . Tägliches Geld nur % pro Mille .

Berliner Aörfe .
Erste Kurse vom 4. Dezember . Elektr . Hoch -

bahn 73 % , Hapag 25, Hamburg -Südamerika
38 % , Nordd . Lloyd 3,50 , Berliner Handels¬
gesellschaft 181, Darmstädter und Natl .-Bank
11 % , Bochumer Guß 70 , Buderus Eisen 15,75,
Dtsch.-Luxemburg 75 , Gelsenkirchen 77 % , Har¬
pen« ! 102 % , Höfch , Stahl 61 % , Hohenlohe 23,50 ,
Ilse Bergbau 23 , Klöcknerwerke 52,75 , Laura »
Hütte 6,50 , Mannesmann 53,75 , Phönix 50 , (Sttiu
nes -Riebeck 40 % , Rombacher Hütte 28,50 , Stol »
berger Zink 40, Deutsche Kali 28,50, Badische
Anilin 25,25 , Elberfelder Farben 28 , Höchster
Farben 28 % , A .E .G . 9,9 , Bergmann Elektro 17,
Elektr . Licht und Kraft 7,75, B«rlin -Anhalter
Masch. 4 , Berlin -Karlsruher Jnbnstrie 92,
Daimler Motoren 3, Karlsruher Maschinen
3,25 , Zimermannwerke 1,6 , Stettiner Vulkan
14 % , Hammersen & Eo . 19, Zellstoff Waldhof
9 % , Charlottenburger Wasser 33 , Sarotti 1,50,
Ver . Schuhsabr . Bernris 2,9 , Otavi 24,9 , Deutsche
Erdöl 44,75, Deutsch-Petroleum 14 % .

Devisennotierungen :
vv Berlin , 4 . Dezember

3. Dezember
Geld Briet

191

1 .8
2 .29

19 60
8 -18

169 8 »

Buenos -Aires . .
Japan
Konstantinopel
.,ondon
New-York . . . .
kio de Janeiro
Amsterdam . . .
Rrflssel -Antw . •
Christtania . . •
Danzlff . . . . .
Helsingfors . . .
Italien
fußoff' avlen . . .
Kopenhagen . •
Ussabon -Oporto
Paris . . . . . .
Präs
Schweiz
Sofia
SpanienStockholm . . .
Budapest . . . .
Wien

Unverbindliche ausländische Markkurse.
Zürich, 4. Dez . : 123 Cts .
Amsterdam. 4. Dez . : 58 % Cts.
Neuyork , 4 . Dez . : 28,81 Cts .

Pariser Börse .
Paris , 4 . Dez . : Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 84,75 Francs .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Buer & fc. i unu . Karlsruhe . Kaiserstraße 1309.

Alles zirka in Billionen Mark pro lUOOi—

4 Dezember
Belli Brie '

tu .:

Adler Kali
Apl • • i •
Bad. Lokomotivwerke
Kaidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl . . . . .
Rems . . . . . . . . .
Brown Bovert . . , .
Contln . Holzverwertung
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
<t rindler Marren .
irrottkraftw , WOrttemb .
Hansa Lloyd
Heldbarg Vorzugs -Akt .
Inas . . . . . . . .
Itterkraftwerke . .
Kabel Rheydt . . .
Kammerklrscb . . .
Karstadt . . . . . .
Knurr . . . . . . .
Krllgershal ! . . . . . .
Landes m rtschaftsstelle

rür das Bad. Handwerk
Mellland Chem . . . .
Meurer Spritzmetall .
Monlnger Brauerei . .
Offenburger Spinnerei
3ax . Industrie und

Handels -A-G. . . . .

Petersburger Int . . .
ßastattei Waggon . .
ßodl & Wlenepberger
tiussenbank
Schuvag . . . . . . .
slcbel , « » . » . » .
»ioman . . . . . . .
rabakhandels -A .-G . .
Telchgrabei
Toxtll Me.ver
Turbo Motoren Stuttgart
Ufr
üuekerwaren Speck .

WartbutSadig« Anlagen :
5% Bad. Kohlenw . - Am.
('•"/„Mannh . Koblenw .Anl .
7% Sachsische Braun -

kohlenw .- Anleihe .
i% tthein - Main - Ponau -

Gold- Anleihe . . . . .
ä°/o Neckarwerke Geld¬

anleihe
5% Preuüische Kali -An¬

leihe pro 100 kg . . ,
5% Sächsische Boggen -

wert -Anleihe per Ztr .
V/o Sttdd . HVstwertbank -

Obligationen
i"/« FreibuncerHolzwert -

inlelhe pro Festmeter

US

10 0
1Ü-0

1 -6

33
4.7
1 .6
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